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Briten bei Martuba zurückgeschlagen
Wie das Oberkommando der Wehrmacht mit-
teilt, führten in Nordafrika am Sonnabend bri-
tische Kräfte in Stärke von etwa einer Brigade
einen von Panzern unterstützten Aufklärungs-
vorstoß gegen die deutschen Stellungen. Der
Vorstoß wurde durch gutliegendes Artillerie-
feuer und durch Finsatz von Kampffliegerver-
bänden so wirksam bekämpft, daß die Briten
nach Süden ausweichen mußten. Am Sonntag
wurde der Feind siehe heutigen Wehr-
machtbericht durch einen Gegenstoß deut-
scher Kräfte noch weiter zurückgeworfen, wo-
bei der Gegner erhebliche Verluste erlitt.
Eine Anzahl Gefangener und mehrere Ge-
schütze mußten die Briten bei ihrem eiligen
Rückzug in deutscher Hand zurücklassen. Die
Luftwaffe unterstützte die Kampfhandlungen
der auf der Erde operierenden Einheiten und
vernichtete eine große Anzahl Kraftfahrzeuge

durch wiederholte Tiefangriffe.
In der Großen Syrte stießen italienische Flot-
teneinheiten am Sonntag auf einen englischen
Geleitzug (siehe nebenstehenden Artikel).
Diese Bucht zwischen Tripolitanien und der
Cyrenaika ist der südlichste Ausläufer des

Mittelmeers.

Franzöſiſche Repreſſalien gefordert
Drahtmeldung unseres Vertreters)

Ste. Paris, 28. März. Nach dem eng
liſchen Luftangriff auf Paris iſt vor einigen
Tagen wieder eine Stadt in Nordfrankreich
von engliſchen Fliegern heimgeſucht wor
den. Auch dort hat die franzöſiſche Zivil
bevölkerung einige Todesopfer zu beklagen.
Eine Zeitung der betreffenden Stadt macht
ſich nun zur Sprecherin der Entrüſtung der
Bevölkerung und fordert mit allem Nach
druck Vergeltungsmaßnahmen, wie ſie die
franzöſiſche Regierung als Antwort auf
ſolche Ueberfälle zu ergreifen durchaus in
der Lage ſei, d. h. die Jnternierung der im
unbeſetzten Frankreich noch ungehindert
lebenden engliſchen Staatsangehörigen, die
zugleich auch als Geiſeln betrachtet werden
ſollen. Die franzöſiſche Regierung müſſe der
engliſchen zur Kenntnis bringen laſſen, daß
die zu internierenden Engländer für die
Zukunft dafür bürgen, daß keine engliſchen
Luftangriffe mehr auf franzöſiſche Städte
vorkommen und daß, wenn ſie ſich wieder
holen ſollten und Opfer unter der franzöſi
ſchen Zivilbevölkerung fordern, aus dieſen
internierten Engländern in Frankreich eine
entſprechende Anzahl zur Vergeltung er
ſchoſſen werden würden.

Anfang April Aktenkaks- Prozeß

Drahtmeldung unseres Vertreters)

vm. Ankara, 28. März. Das türkiſche
Unterſuchungsgericht führt gegenwärtig
wie bereits kurz gemeldet die Vorarbeiten
für den Prozeß gegen die des Attentats auf
den deutſchen Botſchafter Schuldigen und
Verdächtigen durch. Obwohl ein Akten
material von annähernd 7000 Seiten durch
gearbeitet werden muß und zahlreiche
Zeugenvernehmungen notwendig ſind, iſt
damit zu rechnen daß der Prozeß in Ankara
bereits in den erſten Apriltagen eröffnet
wird. In der türkiſchen Oeffentlichkeit iſt
das Jntereſſe, eingehend über die Hinter
gründe des Attentats unterrichtet zu wer
den, außerordentlich groß vor allem auch
in der Provinz. was der Regierung durch
die Abgeordneten aus allen Teilen des
Landes zur Kenntnis gebracht wurde.

Großer Geleitzug für malta zerſchlagen

Mehrere Kriegsſchiffe und Transportker geſunken 57 britiſche UBooke im Miltelmeer vernichiek

Orahtmeldung unseres Vertretere)
hn. Rom, 23. März. Jn Rom werden

die erſten Ergebniſſe der Angriffe im Oſt
und Zentralmittelmeer bekanntgegeben. Da
nach ſind am Sonntag bei den fortgeſetzten
Kämpfen deutſcher und italieniſcher Flug
zeuge und italieniſcher Flottenſtreitkräfte
gegen den britiſchen Geleitzug zahlreiche
engliſche Kreuzer, Zerſtörer und Trans
e ſchwer beſchädigt worden. Einige Ein

eiten ſind geſunken, andere für lange Zeit
außer Gefecht geſetzt. Die britiſche For
mation beſtand urſprünglich aus mehr als
20 Einheiten, davon 5 Kreuzer, 7 Zerſtörer
und 8 bis 10 Tranusporter. Die Tatſache, daß
die Zahl der Geleitfahrzeuge die der Trans
porter überſteigt, iſt ein Zeichen dafür, daß
die Engländer ſelbſt mit ſehr ſtarkem Wider
ſtand rechneten.

Um die gelichteten Munitions und Treib
ſtofflager Maltas wieder aufzufüllen, lief
am Sonnabend aus Alexandria ein, wie es
ſcheint, ſtarker Geleitzug aus, der den gan
zen Sonntag über das Ziel von Torpedv
fliegerangriffen war und am Sonntagnach
mittag in den Gewäſſern der Großen Syrte
(ſiehe- Karte des Tages) auf eine mittler
weile ausgelaufene italieniſche Flotten-
formation ſtieß. Während die britiſchen
Kriegsſchiffe ſich einnebelten und abdrehten,
kam es zu der im heutigen italjeniſchen
Wehrmachtbericht erwähnten Gefechts
berührung. Nach pauſenloſen Attacken der
Achſenſtreitkräfte war der feindliche Geleit
zug am Sonntagabend zerſprengk. Nur
wenige kleine Schiffe waren bis dahin ohne
Treffer davongekommen und ſuchten Malta
zu erreichen. Am Montagmorgen lebten die
der e in den Gewäſſern um Malta wie

er auf.
Der britiſche Zerſtörer der „Jervis“

Klaſſe, der laut dem deutſchen OKW.Be
richt vom 22. März vor Sollum verſenkt
wurde, ſtand, wie das Oberkommando der

Wehrmacht mitteilt, im Sicherungsdienſt
für den Nachſchubverkehr nach Tobruk.

Die Kämpfe unſerer Unterſeeboote gegen
den feindlichen Nachſchubverkehr nach Nord
afrika und nach dem von deutſchen und ita
lieniſchen Luftſtreitkräften ſchwer bedrängten
Malta ſtehen unter anderen Vorausſetzungen
und Verhältniſſen als der Atlantikkrieg. Jn
einem engen Seeraum iſt mit ſtarker feind
licher Lufttätigkeit zu rechnen und auch alle
übrigen Verhältniſſe z. B. die Kürze der
Geleitwege und ihr Schutz durch ſchnelle
Seeſtreitkräfte, bedingen einen ſchnellen
Ablauf der Ereigniſſe. Jn einem ſolchen
engen Seeraum ſind daher beſondere Ent
ſchkußkraft, Einfatzbereitſchaft und Können
erforderlich. Die zäh errungenen Erfolge
drücken ſich nicht in hohen Tonnagezahlen
aus und könnten, in Tonnen gemeſſen,
gegenüber den Erfolgen an der amerika
niſchen Küſte, gering erſcheinen. Die deut
ſchen Unterſeeboote wie auch die italie
niſchen Streitkräfte haben aber im Mittel
meer gerade auch große Erfolge beſonders
gegen britiſche Kriegsſchiffe erzielt an
gefangen von der Verſenkung des Flugzeug
krägers „Ark Royal“, des Schlachtſchiffes
„Barham“, mehrerer Kreuzer und Zer-
ſtörer bis zu den Beſchädigungen, durch die
feindliche Schlachtſchiffe und andere Ein
heiten mongtelang gußer Gefecht gefetzt
wurden. Für die Bedeutung der außerdem
verſenkten Transporttonnage gilt der Satz:
Die Mittelmeertonne wiegt ſchwerer.“

Schon die Verſenkung eines einzigen
Dampfers bedeutet einen empfindlichen Ver
luſt für die feindlichen Afrikatruppen oder
die weitere Beeinträchtigung der Lebens
möglichkeit Maltas. Die Mittelmweertonne
wiegt um ſo ſchwerer da das britiſche Mate
rial, wenn es im Mittelmeernachſchub ver
lorengeht, gewöhnlich die lange Seereiſe von
11 000 Sm. um das Kap der Guten Hoff

Fortſetzung auf Seite 9)

Die Keisſchlacht in Burma
Gefahr für die Verſorgungslage in Indien Japaniſche Operakionen in China

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm, 23. März. Japaniſche

Kriegsſchiffe bombardierten vor der Mün
dung des Min Fluſſes in Südoſtchina Tſchun
king Stellungen bei Futſchu. In der Pro
vinz Kwantung griffen fapaniſche Kanonen
boote die Tſchunking- Stellungen weſtlich
Hongkong an. Jn der Provinz Honan fin
den Kämpfe ſtatt um eine Eiſenbahnbrücke
über den Gelben Fluß. Jn Nordchina ſoll
eine größere japaniſche Armee eine Offen
ſive gegen Tſao Sien eröffnet haben. Der
Kampf tobt in der Nähe des Gelben
Fluſſes. Schließlich wird die Beſetzung eines
Hafens bei Ningpo durch japaniſche Truppen
gemeldet.

Zu den Kämpfen in Burma enthalten
ſchwediſche Meldungen aus Tokio intereſſante

neue Geſichtspunkte. „Svenska Dagbladet“
läßt ſich in einem eigenen Telegramm die
Bedeutung des jetzigen Krieges in Burma
für die Reisverſorgung Jndiens ſchildern.
Burma, das jährlich etwa drei Millionen
Tonnen Reis exportierte es gehört neben
Thailand, Jndochina, Formoſa und Korea
zu den wenigen Ueberſchußländern Oſtaſiens
an Reis exportiert bekanntlich einen gro
ßen Teil nach Vorderindien. Falls durch die
jetzigen Operationen Indien von dem bur
meſiſchen Reis abgeſchnitten wird, kann die
Verſorgungslage für ganz Jndien in ein
äußerſt heikles Stadium treten.

Achtzig japaniſche Bomber und Jagdflug
zeuge griffen am Sonntag ein großes Lager
der Verbündeten in Burma an und riefen
hierbei beträchtliche Schäden hervor.

Eripps in Neu-Delhi eingetroffen
Eine vielſagende Erklärung des Beauftragten Skalins in England

Stockholm, 28. März. Nach hier ein
getroffenen Meldungen iſt der Bolſchewiſt
Cripps in Neu-Delhi angekommen. Die
von Reuter und der Aſſociated Preß ge
gebenen Ankunftsberichte laſſen erneut er
kennen, daß Cripps lediglich die Aufgabe
hat, die Jnder auch diesmal wieder mit
leeren Verſprechungen abzuſpeiſen damit
dieſe getren dem engliſchen Grundſatz
andere für ſich bluten zu laſſen. im „ge
meinſamen Kampf gegen die Dreierpgkt
mächte“. wie es ſo ſchön heißt eingeſetzt
werden können.

In erſter Linie geht es um neues Kano
nenfutter für Englands Krieg. Das macht
eine Erklärung, die Cripps nach ſeiner An
kunft der Preſſe abgab, ſehr deutlich „Wir
ſind“, ſo ſagte er, „überzeugt, daß bei einer
Klärung der politiſchen Atmoſphäre die füh
renden Organiſationen bereit ſein werden,

ihr Höchſtmaß an Einſatz zur Wirkung zu
bringen.“ Daß alle Verſprechungen, die
Cripps aus London mitbringt, auch diesmal
nur wieder Lug und Betrug ſind, geht aus
ſeiner Feſtſtellung hervor, daß die wirkſame
Teilnahme der Inder an den Geſchäften der
führenden Organe ihres Landes eine an
dere Angelegenheit iſt, über die diskutiert
werden wird.

Kein Wunder iſt es, daß Cripps große
Eile hat. Er ſagt: „Es iſt keine Zeit zu ver
lieren mit langen Diskuſſionen, wir müſſen
zu ſchnellen Entſcheidungen kommen.“ Stalin
drängt und Cripps muß ſich beeilen, den
Wünſchen ſeines Auftraggebers nachzukom
men. Deshalb verkündet er: „Sehr zahl
reiche, wichtige und dringende Angelegen
heiten harren in England ihrer Erledigung
durch mich. Jch hoffe, meine Freunde in
Indien werben verſtehen, daß meine Zeit
kurz bemeſſen iſt.“

Die ausländischen Arbeiter
Von Oberregierungsrat Dr. Hucko, Berlin
An den Fronten kämpfen unsere Truppen

Schulter an Schulter mit den Soldaten der mit
uns verbündeten Länder. In der Heimat arbei-
ten Hunderttausende von Arbeitskräften aus
fast allen Ländern Europas zusammen mit deut
schen Arbeitskameraden in Hütten und Gru-
ben, in Fabriken und auf dem Lande und tra-
gen so ihr Teil dazu bei, das neue Europa vor
der Ueberflutung durch den Bolschewismus zu
bewahren. In den Jahren der Massenarbeits-
losigkeit vor 1933 war die Ausländerbeschäf-
tigung im Reich auf ein Minimum zurückge-
gangen, In den Jahren des Wiederaufbaues
der deutschen Wirtschaft wurden bereits wie-
der Hunderttausende von ausländischen Arbei-
tern, vor allem für die deutsche Landwirtschaft,

verwendet, Seit dem Jahre 1939 wurden in
wachsendem Umfange auch gewerbliche Arbei-
ter nach Deutschland. hereingeholt. Nach
Kriegsausbruch brachten die kriegswirtschaft-
lichen Notwendigkeiten eine weitere Steigerung
des Ausländereinsatzes, der Anfang dieses
Jahres auf 21/2 Millionen Arbeitskräfte ange-
stiegen War.

Die Anwerbung und Verpflichtung ausländi-
scher Arbeitskräfte ist ausschließlich Sache des
Reichsarbeitsministeriums und der ihm nach-
geordneten Dienststellen. sowie der zuständi-
gen Behörden in den besetzten Gebieten. An-
deren Stellen, Organisationen, Betrieben und
Einzelpersonen ist die Anwerbung ausländi-
scher Arbeitskräfte grundsätzlich nicht gestat-
tet. Der Reichsarbeitsminister entscheidet von
Fall zu Fall, inwieweit in besonderen Fällen
Vertreter von Betrieben, Wirtschaftsgruppen
und anderen Bedarfsträgern hilfsweise zur An-
werbung herangezogen werden Können,
Die straffe Zusammenfassung der Anwer-

bung in einer Hand ist in der gelenkten natio-
nalen Wirtschaft eine unbedingte Notwendig-
Keit schon in normalen Zeiten. In erhöhtem
Maße ist die glanzvolle Lenkung der verfüg-
baren Arbeitskräfte aber in einem Kriege er-
forderlich, den Deutschland um seinen Bestand
und für die Zukunft Europas führt. Dieser
Gedankengang bildet die Voraussetzung für
das Verständnis der hinsichtlich der Anwer-
et aus ländischer Arbeitskräfte getroffenen
Maßnahmen. Diese sichern die Beachtung ein-
heitlicher Gesichtspunkte bei der Prüfung der
fachlichen und körperlichen Eignung der fremd-
völkischen Arbeiter, bei der Gestaltung der
Lohn- und Arbeitsbedingungen und des Sozial
versicherungsrechtes, bei der Durchführung der
ausländer polizeilichen und sonstigen polizei-
lichen Vorschriften, bei der Ueberweisung der
Lohnersparnisse in die Heimat, beim Abtrans-
port zum Arbeitsort, bei der Verpflegung und
Betreuung auf der Reise und bei den gesund-
heitspolizeilichen Maßnahmen beim Grenzüber-
tritt (Schutz gegen Einschleppung anstecken-
der Kranlkheiten). Nur hierdurch können auch
die mit einer Reihe von Staaten getroffenen
Vereinbarungen verwirklicht werden,

Betriebe, die ausländische Arbeiter beschäf-
tigen wollen, dürfen sich ausschließlich an das
für den Betriebsort zuständige Arbeitsamt wen-
den. Das Arbeitsamt prüft verantwortlich die
Dringlichkeit und die Höhe des angemeldeten
Bedarfs unter Berücksichtigung der von den
vorgesetzten Dienststellen ergangenen Weisun-
gen und entscheidet darüber, ob der Antrag
dem Landesarbeitsamt weitergegeben werden
kann. Das Landesarbeitsamt beschließt nach
Prüfung der überbezirklichen Verhältnisse über
die Weitergabe an das Reichsarbeitsministe-
rium. Wird der Arbeiterbedarf nach Höhe und
Dringlichkeit auch dort anerkannt, und kann
er aus dem Inland nicht befriedigt werden, s0
wird eine Anwerbestelle im Ausland mit der
Anwerbung beauftragt. Die Wahl der Anwerbe-
stelle richtet sich nach den jeweiligen An-
werbemöglichkeiten. Ein Anspruch auf Zu-
weisung von Angehörigen einer bestimmten
Nationalität besteht nicht. Doch wird nach
Möglichkeit auf völkische, Kkulturelle und so-
ziale Beziehungen zwischen Abgabe- und Auf-
nahmebezirke Rücksicht genommen, sowie dar-
auf, welche Nationalitäten von dem anfordern-
den Betrieb bereits beschäftigt werden. Es liegt
auf der Hand, daß z. B. holländische Arbeiter
sich für Nordwestdeutschland, Dänen für Nord-
deutsekland eignen werden. Es wird angestrebt,
im gleichen Betrieb möglichst nur Angehörige
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einer fremden Natlonalltät anzusetzen, Das ist
freilich nicht immer möglich.

Für einzelne i ist auch zugelassen, daß ausländisohe Unternehmer mit ihrer
Gefolgschaft oder mit Teilen derselben Auf-
träge im Deutschen Reiche ausführen (Firmen-
einsatz). Auch der Firmeneinsatz ist jedoch
nur durch Vermittlung der amtlichen deutschen
Anwerbestellen im Auslande möglich, Die An-
werbestelle prüft zunächst die fachliche Eig-
nung der Bewerber und kann hierzu Vertreter
der auftragerteilenden Firmen als Berater hin-
zuziehen Die Feststellung der fachlichen Eig-
nung ist im Auslande oft schwierig, da dort
häufig eine reren Berufsausbildung oder
doch deren Nachweis durch Lehr- und Prü-
fungszeugnisse oder eine dem deutschen Ar-
beitsbuch entsprechende Einrichtung fehlt.
Hieran sohließt sich eine ärztliche Unter-
suchung, in der Regel durch Aerzte des An-
werbelandes, Bei der großen Zahl der auslän-
disohen Arbeitskräfte, die zur Verfügung ste-
hende Zeit und die oft nur behelfsmäbigen
Untersuchungsmöglichkeiten dürfen allerdings
die Anforderungen an diese Untersuchungen
nicht überspannt werden, Zeitraubende balcte-
riologische oder röntgenologische, Untersuchun-
igen sind im allgemeinen nicht möglich, Doch
werden alle die ärztlichen Maßnahmen getrof-
fen, die notwendig sind, um die Hereinnahme
nür Kkörperlich geeigneter Arbeitskräfte zu
sichern und das deutsche Volk vor der Ein-
schleppung ansteckender Krankheiten zu
schützen,

Danach wird der e abgeschlos-
sen, wobei dem Ausländer die Lohn- und Art
beits bedingungen in seiner Muttersprache be
Kanntgegeben werden. Er erhält eine Durch-
schrift des Arbeitsvertrages oder in manchen
Anwerbebezirken eine Anwerbebestätigung,
kann also nicht geltend machen, daß ihm über
die im Arbeitsvertrag festgelegten Bedingun-
gen hinaus Zusagen gemacht worden seien,
Nach Beschaffung der erforderlichen Paß- oder
Pabersatzpapiere reisen die ausländischen
Arbeiter, meist in geschlossenen Sonderzägen,
unter Führung von Beauftragten der Arbeits-
einsatzverwaltung, in das Reichsgebiet und
werden am Bestimmungsort dem Betriebe zu-
gefährt, für den sie sich verpflichtet haben, Bei
Jerständnisvoller Aufnahme, Anleitung und
Betreuung gewöhnen sie sich in der Regel

rasch in die ihnen ungewohnten Verhältnisse
ein und wirken Seite an Seite mit den deut-
schen Arbeltskameraden für
neuen Europas

23 Eiſenbahnzüge zerſtört

Aus dem Führexrhauptquartier,r März. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Auf der Halbinſel Kertſch ſcheiterten weitere
Angriffe des Feindes
deutſche und rumäniſche Truppen mit ſtärkeren Kräf
ten und Panzern geführte Angriffe der Sowjets in
erbitterten Kämpfen ab. Jm mittleren Front
abſchnitt wurden mehrere von ihren Verbindungen
abgeſchnittene Kräftegruppen des Feindes vernichtet.
Dabei verlor der Gegner in zwei Tagen außer
zahlreichen Gefangenen mehrere tauſend Tote ſowie
15 Panzer, 31 Geſchütze und anderes Kriegsmaterial.
Auch an der übrigen Oſtfront waren die veutſchen
Truppen bei der Abwehr feindlicher Angriffe und
bei eigenen Angriffsunternehmungen erfolgreich.

Bei Luftangriffen wurden über 300 feindliche
Fahrzeuge aller Art und 23 Eiſenbahnzüge zerſtört.
Die Sowjets verloren am geſtrigen Tage 54 Flug
zeuge. Jn der Zeit vom 18. bis 22. März wurden
an der Oſtfront 137 feindliche Panzer vernichtet.

Jn Norvafrikag zogen ſich die am 21. März
gewörfenen britiſchen Kräfte im Raume vſtwärts
Martubg weiter zurück. Vor der nordafrikaniſchen
Küſte verſenkten deutſche Kampffliegerkräfte in
kühnem Angriff aus einem von hritiſchen Seeſtreit
kräften geſicherten Geleitzug ein Handelsſchiff von
6000 BRT. Zwei weitere Handelsſchiffe blieben
nach Bombentreffern liegen.

Auf Malta erzielten deutſche Jagd- und Sturz
kampfflugzenge Bombenvolltreffer in Flugplatz
agnlagen. Sieben britiſche Flugzeuge wurden am
Boden zerſtört, zwei weitere in Luftkämpfen ab
geſchoſſen.

Der ikalieniſche wehrmachkbericht

Nom, 23. März. Der italieniſche Wehrmacht
bericht vom Montag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Der Feind, der mit nicht unerheblichen Kräften öſt

lich von Martubg vorgeſtoßen war, verlor etwa 40
Laſtkraftwagen und zwei Batterien Unſere Luft
formationen griffen die feindlichen Abteilungen, die
ſich zurückzogen, unermüdlich mit Bomben und MG.
Feuer an. Zwei Flugzeuge wurden von unſeren
Jägern abgeſchoſſen, vier von deutſchen Jägern. Ein
anderes engliſches Flugzeug, welches zur Landung
gezwungen wurde, wurde erbeutet.

Jm öſtlichen Mittelmeer machte eines unſerer
U Bvote trotz der ausgeſprochen ungünſtigen otmo
ſphäriſchen Bedingungen am Spätnachmittag des
21. März einen größeren und ſtark geſchützten Ge
leitzug aus, der in Richtung auf Malta fuhr. Unſere
Luftaufklärung folgte dieſem Geleitzug den ganzen
Tag bis 22. März hindurch. Zahlreiche Staffeln
von Torpedoflugzeugen verließen verſchiedene Luft
ſtützpunkte in aufeinanderfolgenden, Wellen in Rich
kung auf die feindlichen Seeſtreitkräfte. Unſere
Flieger, welche mit prächtigem Schwung das inten
ſive Sperrfeuer und die Nebelwände der Geleit
ſchiffe durchbrachen, griffen auf kürzeſte Entfernung
an und trafen wiederholt Kriegsſchiffe und Trans
porter.

Einem Verband unſerer Seeſtreitkräfte gelang es
geſtern nachmittag, im Golf der Syrte den eng
liſchen Verband zu erreichen, der verſuchte, ſich durch
Einnebeln dem Gefecht zu entziehen, und fügte ihm
neue Schäden zu, welche ſpäter im einzelnen be
kanntgegeben werden.

Beträchtliche Verbände der deutſchen Luftwaffe
griffon heftig die Flugplätze von La Venezig und
Luka an, wo Fluganlagen zerſtört wurden. Zwei
Flugzeuge wurden im Luftkampf und ſieben am
Boden vernichtet.

Der von Churchill als Produktionsminiſter ab
geſetzte und nach den Vereinigten Staaten verſchickte
Lord Beaverbrook traf in Liſſabon ein. Er will
ſich von dort aus mit dem Clipper-Flugzeug nach
den USA begeben.

den Sieg des

Jm Dome z gebiet ſchlugen

m Straßenkampf von Jewpaloria
Holdaken einer Schlächtereikompanie gegen bolſchewiſtiſche Freiſchärler

Von Kriegsberichter Dr. A. Ha as
PK, Von den Angehbrigen einer Schläch

tereikompanie erwartet man weniger, daß
ſie die Waffe des Soldaten führen, als viel
mehr das Werkzeug ihres Berufes. Daß
aber auch unſere Handwerkerkompanien
ihren Mann zu ſtehen wiſſen, das hat der
Schlächtermeiſter Unteroffizier B. bewieſen,
als er mit dreien ſeiner Kameraden ſo von
ungefähr in den erbitterten, Tage und Nächte
währenden Straßenkampf von Jewpatoria
hineingeriet.

Es war an einem jener denkwürdigen
Wintertage des Jahres 1942, wo die Bolſche
wiken mit aller Macht verſuchten, durch Lan
dungen an allen Teilen der Krimküſte, durch
Banden und Fallſchirmjägereinſatz den
deutſchen und rumäniſchen Truppen die
Halbinſel wieder zu entreißen. Der Unter
offizier B. mit drei Soldaten ſeiner Kom
panie trieb eine Herde von 100 Rindern und
4100 Hammeln über die verſchneite Steppe.
Er war dabei, ſie nach Jewpatoriag zu brin
gen. Unterwegs wurden ſie von einer Frei-
ſchärlerbande aus 400 Meter Entfernung an
geſchoſſen. Sie ſchlugen die Banditen in die
Flucht und ſetzten den Marſch, aller
dings um drei exrſchoſſene Kühe ärmer, fort.
Als ſie ihre Herde in den weiten Stallungen
des Verpflegungsamtes abgeliefert hatten,
gingen ſie zur Ortskömmandantur der
Hafenſtadt Jewpatoria, ließen ſich ein Quar
tier anweiſen und gedachten, einen langen
Schlaf zu tun.

In der Nacht wurden ſte unſanft geweckt.
Granaten heulten in ihr am Hafen gelege
nes, Stadtviertel. Schiffsgeſchütze! Die Bol
ſchewiken kommen zu Beſuch! Raus aus den
Decken, Feldbluſe an, Stahlhelm auf, den
Karabiner in die Fauſt, ſo polterten ſie die
ſteile Holztreppe hinunter und traten vom
Hof auf die Straße An allen Enden der
Stadt knatterte Gewehrfeuner, krachten Hand
granaten, vom Hafen aber her kamen, in
weiße Schneemäntel gehüllt, aufgelöſt in ein
zelne Trupps, mit aufgepflanztem Bajonett,
die Bolſchewiken heran. „Munition ſparen!“
ſchrie B., „jeder Schuß ein Trefferl!“ Vor
ihnen lag der Theaterplatz. Jn ſeinen An
lagen wären noch Erdaufwürfe ehemaliger
Splittergräben. Sie boten die erſte Deckung.
Die Bolſchewiken wurden aufgehalten, aatch
ſie warfen ſich zu Boden. Ein zäher Kampf
begann. Ganz auf ſich allein geſtellt waren
die vier deutſchen Soldaten. Kriechend und
ſchießend arbeiteten ſie ſich in die Richtung
des ſtärkſten Gefechtskärms; denn dort war
eine größere deutſche Einheit zu vermuten.
Zuketzk verſchanzten ſie ſich hinter der feſten
Mauer eines Hofes und warteken den An
bruch des Tages ab.

Aber auch den ganzen nächſten Tag
kämpften ſie als verſprengter Haufen. Sie

ſahen von einer Mauer herab, wie die deut
ſchen Verwundeten eines Feldlazarettes ſich
ſammelten, um unter dem bewaffneten Schutz
von Kameraden ſich durchzuſchlagen. Auch
Teile der Zivilbevblkerung gingen jeßt zum
Bandenkampf über, über die Straßen jagten
Maſchinengewehrgarben, aus Fenſtern fielen
Handgranaten. Erſt am anderen Morgen
krafen unſere vier auf die deutſchen Ver
ſtärkungen. Bei den folgenden Kämpfen
ſollten ſie erſt die Zähigkeit und Heimtücke
der paar hundert ausgeſüchter Kommuniſten
kennenlernen, die als Landungstruppen in
die Stadt eingedrungen waren und ſich jetzt
hauptſächlich in Kellern feſtgeſetzt hatten.

B. war 1932 in den trüben Jahren der
Arbeitsloſigkeit einige Wochen im Sowjet
paradies „gewalzt“ und bald enttäuſcht
zurückgekehrt. Aus dieſen Zeiten her kannte
er noch ein wenig Ruſſiſch. Das kam ihm
jetzt zugute. Mit den Stiefeln trat er die
Kellertüren ein, und mit den kräftigſten
Flüchen forderte er die Bolſchewiken auf,
aus ihren Löchern zu kommen und die
Waffen abzuliefern. Auf eine ſolche „Ein
ladung“ hin kam ein verwundeter Bolſchewik
die Treppe herauf, das Gewehr hoch erhoben,
aber den Finger am Abzug. B. riß ihm die
Knarre aus der Hand. Er habe noch Hand
granaten unten, er wolle auch die bringen
und entſchärfen, ſagte der Gefangene. Als
er wiederkam, hielt er die Handögranaten ſo
verdächtig, daß Eile nottat, ſie ihm abzu
nehmen. Er habe auch in den Taſchen nichts
mehr verſicherte der andere ſcheinheilig
und zog wie zur Betenerung ſeine Jacke
aus, aber nur um ſie ſeinem Gegner blitz
ſchnell über den Kopf zu werfen. Der ſah
noch, wie der Bolſchewik nach einem Stuhl
bein griff. Schneller noch hätte der Unter
offigier die Jacke vom Geſicht geriſſen, ein
Schuß aus ſeiner Piſtole, und der Bolſchewik
brach zuſammen. Ein zweiter Sowfetgardiſt,
ſtark blutend, kam heraufgekrochen. Ein
Soldat wollte ihm das Köppel mit den
Patronentaſchen abſchnallen, da traf ihn die
Fauſt des anderen vors Auge. Von einem
Schuß niedergeſtreckt, ſchien der Bolſchewik
tot zu ſein. Als die Deutſchen weiter in den
Keller eindringen wollten, richtete er blitz
ſchnell den Oberkörper noch einmal hoch und
ſchleuderte mit letzter Gewalt einen Stein
gegen den Unteroffizier B. Eine Hand
Grete machte allem Leben im Keller ein
Ende

So wurde Haus um Haus, Keller um
Keller geſäubert. Und als es in der vierten
Nacht gaält, Küſtenwache zu ſtehen, da waren
unſere vier Soldaten von der Schlächteret
kompanie auch wieder mit dabei und erleb
ten noch, wie ein letzter Transporter, den
in der dieſigen Nacht nur ſeine dunkle Rauch
fahne verriet, unter dem Feuer unſerer
Marineäartillerie wieder abdrehen mußte.

U-Bool- Angſt im Karibiſchen Meer

wieder ſechs Schiffe verſenkk AsA-Flugplaß in Guakemala
(Drahtmeldung unseres Vertreter s)

hw. Stockholm, 28. März. Das letzte
Wochenende war für die engliſch-nordameri
kaniſche Schiffahrt wiederum außerordentlich
verluſtreich. Reuter gibt in einer Meldung
aus Waſhington bekannt, daß fünf amerika
niſche und ein verbündetes Handelsfahrzeug
durch Torpedierung verſenkt wurden.
83 Ueberlebende von drei verſenkten Fahr
zeugen wurden in einem Hafen der Oſtküſte
der USA geborgen.

Die U-Boot-Gefahr im Karibiſchen Meer
iſt ſo groß, daß jetzt auch zwei Geſchwader

Audson
Bay

Sahama nen e

britiſche „Schwertfiſche“ (Torpedoflugzeuge)
nach Havanna überführt worden ſind, von
wo ſie gemeinſam mit ihren Patrouillen auf
UBoot Jagd im Karibiſchen Meer ausge
ſchickt werden ſollen. Außerdem beabſichtigen
die USA nach einem Telegramm des
„Aftonbladet“ aus Buenos Aires, einen
Großflugpkatz in Guatemalg zu errichten,
der als Hauptſtützpunkt im Kampf gegen die
feindlichen UBovte im Karibiſchen Meer
dienen ſoll.

keichenerkltungt
e

Zum Einsatz deutscher Unterseeboote

diese deutschen U-Boot- Erfolge

seit ihrem ersten Auftreten an der USA-Küste
Wie die Sondermeldung des Oberkommandos der Wehrmacht vom 14. März 1942 bekannt-
gab, haben unsere Unterseeboote innerhalb von 58 Tagen an der nordamerikanischen, der
kanaclischen und miftelamerikanischen Küste, im Karibischen Meer und an der mittelafrika-
nischen Küste, sowie im Mittelatlantik 151 feindliche Handelsschiffe, darunter 58 Tanker,
mit insgesamt 1.029 Millionen BRT Versenkt, Unsere Karte gibt örtliche Anhaltspunkte über

(Atlantic, Kartendienſt Zander, M.)

Die Stimme seines Herrn

24. März 1942

Zeichnung? Hövker, Halle

Zur letzten Rede Roosevelts
„Werd' ich mal wieder nehmen de alte Platie
von de Kultur, un von de Verteidigung der

Freiheit
e

Briliſcher Geleilzug zerſchlagen
(Fortſetzung von Seite 1)

nung hinter ſich hat. Die Verſenkung
einer Fracht vor der Cyrenaika macht alſo
zugleich Transportanſtrengungen des Fein
des zunichte, die ſich über weite Meere er
ſtreckten, und bei denen die Schiffe nur zwei
bis drei Reiſen fährlich zurücklegen können.

Wie es im Mittelmeer um die britiſche
UBvot-Waffe beſtellt iſt, beleuchtet „Gior
nale d'Jtalia“, das mitteilt, daß im Mittel
meer ſeit Kriegsbeginn 57 feindliche UBovte,
davon 10 in den letzten 30 Tagen verſenkt
worden ſind. Abgeſehen von einem griechi
ſchen, zwei gaulliſtiſchen und einem holländi-
ſchen UBovt, handelt es ſich durchweg um
engliſche Einheiten. 50 feindliche U-Boote
wurden von Seeſtreitkräften der Achſe, ſechs
von Flugzeugen und eines durch Auflaufen
auf eine Mine verſenkt.

e

100 Toke in Milas
Drahtmeldung unseres Vertreters)

ym. Ankara, 28. März. Die Kommiſſton,
die gegenwärtig im Gebiet von Milas die
durch die engliſchen Bombenagbwürfe ent
ſtandenen Schäden unterſucht, hat feſtgeſtellt
daß dieſe weſentlich größer ſind, als im erſten
Augenblick angenommen wurde. Die Zahl
der Todesopfer hat ſich ebenfalls erheblich
vergrößert. Wie verlautet, muß man damit
rechnen, daß der feige nächtliche Ueberfall
der engliſchen Luftwaffe auf die türkiſche
Stadt Milas annähernd 100 Todesvopfer ge
fordert hat.

e

Kundgebungen vor dem Palazzo Venezig
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hn. Rom, 28. März. Jn ganz Jtalien
wurde der 23. Jahrestag der Gründung der
faſchiſtiſchen Kampfbünde am Montag mit
großen Parteifeiern begangen. In Rom kam
es vor dem Palazzo Venezia zu Volkskund-
gebungen für den Duce. Der fagſchiſtiſche
Parteiſekretär Viduſſont hat an Muſſolini
eine Botſchaft gerichtet, in der er an die ge
ſchichtliche Bedeutung des vor 23 Jahren er
gangenen Kampfrufes gegen den Bolſche
wismus und ſeine Spießgeſellen im demo-
kratiſchen und liberalen Lager erinnert:
„Heute iſt auf weltweiten Fronten der harte
Kampf entbrannt“, ſo fährt die Botſchaft
fort. „Das neue revolutionäre Europa der
Achſe und des Dreierpaktes iſt entſchloſſen,
die mit der jüdiſchen Plutokratie zum Zweck
der Völkerausbeutung verbündeten Kräfte
für immer zu zerſchmettern. Mit dem alten
Glauben und der alten Tapferkeit bekräfti-
gen die alten Kämpfer und die Jugend des
Liktorenbündels dem Volk, daß aus dem
Opfer die neue ſoziale Gerechtigkeit und aus
dem Sieg die verdiente Größe geboren wer
den wird!“

Politische Rundschau
Der vor kurzem gewählte chileniſche Staatspräſi

dent Juan Antonio Rios hat ein neues Kabinett
gebildet. An ihm ſind die Radikalen mit fünf, die
Sozialiſten mit drei, die Demorraten und Liberalen
mit je zwei Miniſtern beteiligt.

Jm Rahmen der Juvengeſetzgebung hat die
franzöſiſche Regierung eine Verfügung erlaſſen, der
zufolge die Juden in Algerien nur noch ſolche
Grundſtücke und Gebäude beſitzen dürfen, welche ſie
ſelbſt bewohnen oder die zur Ausübung ihres Be
rufes erforderlich ſind.

Nach Angaben des USA-Marineminiſteriums
ſind am vergangenen Wochenende fünf amerika
niſche und ein Schiff der Verbündeten verſenkt
worden.

Der ungariſche Landesführer für Jugend
erziehung und vormilitäriſche Ertüchtigung, Feld
marſchalleutnant von Beldy, iſt auf Einladung des
Reichsjugendführers zu einer Arbeitsbeſprechung
über die künftige Geſtaltung der deutſch ungariſchen
Jugendbeziehungen und der europäiſchen Zuſam
menarbeit in Berlin eingetroffen.

Reichswirtſchaftsminiſter Walther Funk em
fing am Montag den zu einem riehrtägigen Au
enthalt in Berlin weilenden ſchwediſchen Handels
miniſter Erikſon zu einer längeren Unterredung,
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Drei Freunde
Mit drei Freunden bin ich in den Krieg ge-

zogen in jenen Augusttagen des Jahres
1939, als der Marschbeſfehl ins Unbekannte
gegeben wurde, Die drei ruhten in meinem
Tornister eng nebeneinander, als ob sie
zusammengehörten, dicht gepreßt an die
vielen kleine Dinge des täglichen Lebens, die
der Soldat zur Erhaltung seines Ichs braucht,
In stillen Stunden hielt ich mit ihnen Zwie-
sprache heute mit dem einen, morgen mit
dem anderen und übermorgen mit dem dritten
und dann wieder mit dem ersten. Und an
jedem Tag gab mir jeder etwas Neues, Frisches
für den soldatischen Alltag. In nächtlichen
Wachfreistunden wanderte ich mit Hermann
Löns durch die blühende Heide, lauschte mit
ihm dem Gezirpe der Grillen, dem Raunen
und Rauschen der alten Eichen und dem
wundersamen, feinen Flügelschlag des Heide-
falters; mit ihm saß ich in der muffigen Heide-
schenke zwischen Schäfern, Jägern und Bauern
vor nie leeren Rotsponschoppen, beschwor die
Heide- und Feldgeister und spann die Fäden
der menschlichen Unzulänglichkeit. Im er-
drückenden Bunker bei flackerndem Kerzen-
licht entführte mich Gorch Fock auf die
Wogen seiner geliebten Nordsee, in die Hütten
der Fahrensleute und auf die dunklen, uner-
gründlichen Pfade der Spökenkieker, Mit ihm
stand ich auf dem Finkenwärder Deich, wir
ließen uns die Salzbrise durch das Haar und
die hungrigen Lungen rinnen und schauten auf
die ewige See, in der Klaus Störtebeker, der
ruhelose Wikinger, ruht. In jenen Sommer-
nächten des Jahres 1940, als an der Somme
das Störungsfeuer der französischen Artillerie
zum letzten, verzweifelten Widerstand auf-
flackerte und die Gesänge der Granaten uns
Zapfenstreich und Weckruf geworden Waren,
sprach der Soldat Walter Flex zu mir vom
Leben und Opfern für das Große, von der
Veberwindung und vom Sieg über die allzu-
menschlichen Schwächen und von der letzten
Gottentscheidung. In der Weihnachtsnacht
nach den Schlachten las ich meinen Kamera-
den das Weihnachtsmärchen seines Regiments
vor, das ihm einst als Soldat in gleich derselben
Atmosphäre entströmte, Jeder verstand es,
denn kein Laut fiel minutenlang; nur die
Pferde stampften im Nebenstall, die uns end-
lich in die Wirklichkeit zurückführten,

Alle drei deckt schon lange der Rasen, Im
großen Kriege Anno 1914 sind sie ihren Weg
gegangen als ein Stück von den Millionen
in denen der gleiche seelische Rhythmus
schwang. Und deswegen begleitet in diesem
zweiten Ringen den Soldaten wieder der ihre
Sprache sprechende, verstehende und erken
nende Soldat als Former ihres Willens und
Zeuge ihrer Tat- und Opferbereitschaft, Diese
drei Freunde im Tornister, denen einst der
große Krieg vor 25 Jahren Erfüllung brachte,
und die mehr als je wieder zu uns sprechen
Der Kämpfer versteht sie zu deuten die
Heimat ahnt es nur le,

Der Niharagua- Kanal
Land der Moshkito-Indianer“ hieß der

Küstenstreifen einst, den die Briten später
„„British-Honduras“ nannten, Eine Bezeichnung,
die nicht eben nach Wertschätzung klingt Erst
dem vom weltkapitalistischen Denken beherrsch-
ten 19. Jahrhundert blieb es vorbehalten, seine
Bedeutung zu entdecken. Im Kampf um die
Hegemonie im Pazifischen Ozean spielt der
Nikaragua- Kanal als zweite für die Großschiff
fahrt benutzbare Wasserverbindung zwischen
dem Atlantischen und dem Stillen Ozean seit
dieser Zeit eine große Rolle, und genau, wie
wir unlängst an dieser Stelle im Falle Panama
schilderten, haben sich um das anliegende Ge-
biet und um das ganze Kanalprojekt überhbaupt,
hinter den Kulissen der politischen Weltbühne
erhebliche Kämpfe abgespielt.

Der Staat Nikaragua, der bis 1838 noch ein
Glied der neu entstandenen Vereinigten
Staaten von Amerika war, hatte bereits 1826
einer nordamerikanischen Gesellschaft eine
erste Konzession auf den Ausbau des Nikara-
gua- Kanals erteilt. Damals mußte das Projekt
aber scheitern, da die Gesellschaft das Kapital
nicht beschaffen konnte, und als die USA ver-
suchten, den Kanalbau als staatliches Unter-
nehmen durchzuführen, zerschlug der Austritt
Nikaraguas aus dem Staatenbunde im Jahre
1838 dieses Vorhaben, England erschien auf
dem Plan, provozierte in Nikaragua manche
Rebellion, die schließlich 1848 zur Abtretung
des Küstenstreifens an England führte,
Zwischendurch hatte sich sogar Kaiser Napo-
leon III. mit dem Kanalprojelt beschäftigt,
aber durch seine Flucht nach England und sein
Abtreten von der politischen Bühne erlosch auch
sein Plan.

Erst als Ferdinand Lesseps in den siebziger
Jahren begann, den Panama-Kanal zu bauen,
trat eine Gesellschaft auf, die Nicaragua Oel
Construction Comp, die ein Betriebskapital von
200 Millionen Dollar vorweisen konnte. Auch
Sie verbrachte nach kurzer Zeit. Nur vier Mil-
lionen Dollar wurden verbaut. Wo der Rest
blieb, ist bis heute nicht aufgeklärt. Dann trat
Ruhe ein, bis 1916 die USA von dem Staate
Nikaragua das Recht erwarben, den Kanal Zu
einem ihnen genehmen Zeitpunkt zu bauen.
Dieser Zeitpunkt schien im Jahre 1930 gekom-
men, denn hier begannen ausführliche Ver

messungen am Isthmus, Damals wurde projek-
tiert, dem Kanal eine Länge von 340 km 2u
geben der Panama- Kanal hat nur 82 km
Länge und ihn durch den großen Nikaragua-
See in den wasserreichen San-Guan- Fluß zu
leiten Die Bauzeit wurde nach den Plänen
auf sechs bis sieben Jahre veranschlagt. Die
Kosten schätzte man auf etwa 300 Millionen
Dollar Kurz vor Beginn des Krieges mit
Japan haben nun die USA die Verwirklichung
des Planes in Angriff genommen und bauen
unentwegt an diesem zweiten wichtigen Ver-
Kehrswege, der gerade als Ersatz für den unter
Umständen durch Kriegshandlungen gefährdeten
Panama- Kanal in Zukunft eine recht grobe
Bedeutung erhalten wird. Noch wichtiger wird
er aber in den kommenden Friedenszeiten sein,
da er für den Wirtschaftsverkehr von Kontinent
zu Kontinent erheblich günstiger liegt. Im
Kampf um die Vormacht im Pazifik wird aller-
dings der neue Kanal nicht mehr mitzureden
haben. Er hat auf seinem Wege vom Plan zur
Ausführung die Rolle gewechselt, K. K

Licht-Nassauer
Was ein Nassauer ist, wissen Sie wohl?

Wenn nicht, dann möge Sie der Große Brock-
haus darüber belehren, in dem zu lesen ist:
„Nassauer, volkstümlicher Ausdruck für
Personen, die sich einen Genuß zu verschaffen
wissen, ohne etwas dafür zu bezahlen, insbe-
sondere auf Kosten anderer im Wirtshaus essen
und trinken Während des Krieges hat sich
nun eine neue Spezies von Nassauern gebildet,
von der der kluge Brockhaus freilich noch keine
Kenntnis haben und die er nicht in allen Ein-
zelheiten definieren und so der Nachwelt be-
grifflich erhalten Konnte: die Licht-Nassauer,
Sie sind eine zeitgebundene Erscheinung, exi-
stieren nur während der Verdunkelung und wer-
den sicherlich nach dem Kriege wieder ver-
schwinden,

Wollen Sie Näheres über sie wissen? Sie
kennen sie bereits alle. Nehmen wir an, es
ist eine Nacht, in der weder Mond noch Sterne
scheinen, Nehmen wir weiter an, Sie sind
glücklicher Besitzer einer Taschenlampe, oder,
wie man drastischer sagt, eines Lichtdolches,
der nicht nur vorschriftsmäßig blau abgedunkelt,
sondern auch mit einer frischen Batterie ge-
speist ist. Mit dieser Lampe nun in der Hand
gehen Sie durch die verdunkelte Stadt, meinet
wegen vom Platz A zum Platz B, wobei Sie
aus Sicherheitsgründen ab und zu Ihren Schein-
werfer aufblitzen lassen, Es dauert nicht lange,
da haben Sie bereits einen ganzen Ratten-
schwanz von Passanten im Gefolge, die den
gleichen Weg haben, Sie heften sich an Ihre
Fersen, nur um Nutznießer Ihres Lichtes zu
sein, Sehen Sie, das sind Licht-Nassauer,

Von dieser Gattung gibt es eine Reihe Ab-
arten, ja sogar richtige Spezialisten. Die einen
machen neben x-beliebigen Radfahrern einen
Dauerlauf, um deren Straßenbeleuchtung aus-
zunützen zum schnellerens und sicheren Vor-
wärtskommen, die anderen wetzen im Schein
der Straßenbahn wie ein Wirbelwind in der
gleichen Richtung über den Bürgersteig, andere
wieder verlangsamen ihre Schritte, wenn etwa
ein altes Mütfterchen, von einem freundlichen
Lichtschein begleitet, bedächtig seiner Be
hausung 2zustrebt.

Eines steht fest: Die Licht-Nassauer sollten
uns nicht so unsympathisch sein wie die reinen
Nassauer, Im Gegenteil, ich möchte für sie um
Verständnis bitten und um wohlwollende Be-
urteilung. Schließlich gehöre ich auch zu

ihnen rn

Die klassische Vernichtungsschlacht
Von Cannae bis zur modernen Strategie Von Major a, D. von Keiser

Es hat in der Weltgeſchichte viele Bei
ſpiele von Schlachten gegeben, in denen der
Angreifer den Verteidiger in einer Flanke
und einem Teil ſeines Rückens faßte und
teilweiſe vernichtete. Sehr ſelten aber ſind
die Schlachten in denen eine doppelſeitige
Umfaſſung des Feindes zu ſeiner vollen
Einſchließung und reſtloſen Vernichtung
bzw. Kapitulation führte. Nur bei günſti
gem Gelände und wenn der Angreifer über
eine ſtrategiſch und taktiſch überlegene

Ueberlegenheit auf dem Schlachtfelde, ſon
dern durch groß angelegte ſtrategiſche Ope
rationen zu Entſcheidungsſiegen führten.
Wären Dſchingis-Khans Reitermaſſen nach
viel verbreiteten Annahmen undiſplinierte
Horden geweſen, dann hätte er ſolche Er
folge nicht erzielen können. Die erfolgreiche
Führung großer Reiterverbände erfordert
nicht nur einen klugen und tatkräſtigen
Führer, ſondern auch reiterlich und tak-
tiſch vorzüglich ausgebildete und in feſter

Haufen von gefangenen Sowjets

Führung und ſehr bewegliche Truppen
verfügt, können doppelſeitige Umfaſſungen
zum vollen Erfolge führen.

Das klassische Vorbild
Jn der Schlacht bei Cannge ſiegte Hanni

bal durch ſeine überlegene Taktik und die
geniale Benutzung ſeiner außerordentlich
ſchnellen Reiterei über das römiſche Heer.
Er wartete den Angriff der römiſchen
Legionen in ſichelförmiger Aufſtellung ab,
ließ ſie in dieſen Sack hineinlaufen und
dann ſeine Truppen auf beiden Flanken
in die dichten römiſchen Angriffskolonnen
hineinſtoßen. Gleichzeitig wurde die römiſche
Reiterei auf beiden Flügeln von der über
legenen karthagiſchen geworfen, und nun
mehr griff dieſe das römiſche Fußvolk im
Rücken an. Die Schlacht endete mit der
vollkommenen Umzingelung und Ver
nichtung des römiſchen Heeres, obwohl
dieſes mit ſeinen 86 000 Mann dem punt-
ſchen Heere mit 46 000 Mann faſt um das
Doppelte überlegen war.

Dschingis-Khans Reiter

Jm Mittelalter hat DſchingisKhan bei
ſeinen Eroberungszügen über die Rieſen-
räume Aſiens hinweg und bis weit in das
europäiſche Rußland hinein eine ganze
Reihe von großen Vernichtungsſchlachten
geſchlagen, die nicht nur durch taktiſche

Köpfe zur Zeit.

Man hat Otto Gebükr nachgesagt,
dab er sich „zu Hause auch immer nur
als Alter Fritz fühle und benehme. Dab
dies Legende ist, braucht nicht betont zu
werden. Sie illustriert nur die Tatsacke,
daß die allgemeine Vorstellung über die
äuhere Erscheinung Friedrichs des Groben
in breiten Kreisen mit der Gestalt Gebükrs
verschmolzen ist. Die suggestive Macht
des Films zeigt sich
ier augenfällig. Man war
gewohnt, den Alten Fritz
im Film zu sehen, von
der Stummfilmzeit ange-
fangen bis zu den jfüng-
sten Tonſilmen, in denen
Friedrich der Grobe eine
Haupt- oder auch nur eine
tragende Nebenrolle war.
Also mußte dieser „Pro-
totyp des Alten mit
dem Krückstock einer
inneren Not wendigkeit
folgend den König spielen.
Das ist eine leichte
Aufgabe Denn der
Schauspteler darf sich
gerade dann nickt wieder-
holen, wenn er eine Rolle
Dutzende von Malen ge-
spielt hat. Außerdem war
der Rönig in allen Fried-
richk-Filmen im Grund-
typ und im Grundcharakter zwar immer
derselbe, aber jeweils von einer anderen
geistigen Ebene her gesehen. Nicht der
schematisterende Routfinier, nicht die Fi-
guren- Marionette hätte diese Rolle zu blut-
vollem Leben bringen Rönnen, sondern nur
der virtuose Gestalter, der wandlungs-
fähige Schauspieler. Gebühr ſtammt aus
dem Bergischen Land, wo sein Grobvater
Bürgermeister und Besitzer eines Eisen-
kammerbetriebs war. Nach dem frühen Tod
des Vaters mußte die Mutter allein für
die beiden Jungen sorgen. Gebühr wucks
in Köln auf, faßte früß eine Zuneigung zum

Ein Leben für eine Rolle

Aufn. MNZ-Archiv

Theater, trat aber der Mutter zulliebe in
ein grobes Wollkandelskaus ein. Er be-
gann, Rollen zu ſtudieren. Ganz für sich
selbst. Eine Berliner Firma engagierte ihn
als Korrespondenten. Hier sah er Josef
Kainz, und nun kielt es ihn nicht mehr.
Er nahm Unterricht und schloß sich ein
halbes Jahr später einer Wanderschmiere
an. Engagements an verschiedene deutsche

Büknen folgten. Den Welt-
Frieg erlebte Gebühr als
Leutnant der Artillerie. Da-
nach kam er ans Deutsche
Theater. Und hier sak ikn
Spielleiter Carl Boese. Er
verpflichtete ihn für den
Film „Die Tänzerin Bar-
berina Gebühr spielte
seine erste Fridericus-
Rolle. Es folgten mehrere
andere Filme, dann Ram
der vierteilige, weltberühmt
gewordene Fridericus-
Film. Gebührs erster
Stummfilm war ein Fried-
rich-Film; Gebührs erster
Tonfilm war ein Friedrich-
Film. Nun spielt er in
Harlans Film „Der grobe
König wieder den Rönig,
und war einen grundsätz-
lich anderen Fridericus.
Harlan sieht diese Figur

nicht herkömmlick anekdotisch, sondern im
Zusammenhkang mit einem kühnen Leben das
der Erstarkung Preubens galt. Er schildert
den Stäatsmann, den nüchternen, genialen
Feldherrn, den groben einsamen Menschen.
Gebühr löst auch diese Aufgabe, nicht
weil er immerzu der Alte Fritz war, Sson-
dern, weil er die geistige und darstelle-
rische Lebenditgkeit besitzt, das Wesen die-
ses Groben immer wieder neu, von einer
anderen Seite erschöpfend und fesselnd
aufzuzeigen. Diese Entwicklungsfähigkeit
hat ihm den Rang des „Staatsschauspie-

lers“ eingetragen, e

Aufn.: Archiv

Manneszucht ſtehende Truppenverbände.
Daß ſie nach gewonnenem Siege raubten
und mordeten, ſtellte für Dſchingis Khan
gerade ein Mittel der Diſziplin dar. Jeden-
falls ſind Umfaſſungsſiege in ſo großem
Stil, wie ſie Dſchingis-Khan errungen hat
bis zum Beginn des heutigen Krieges in
der Weltgeſchichte nicht wieder vorgekommen.

Leuthen und Sedan

Das hervorragende Beiſpiel einer ein
ſeitigen Umfaſſungsſchlacht in der neueren
Geſchichte iſt Leuthen, wo der große König
die um das 2/efache überlegene beſte öſter
reichiſche Armee entſcheidend ſchlug. Fried
rich griff mit ſeiner „ſchrägen Schlachtord
nung“ den linken öſterreichiſchen Flügel um
faſſend an, wobei ſeine Kavallerie die letzte
Entſcheidung errang, ſo daß die hier ein
ſetzende Flucht des Gegners bald das ganze
öſterreichiſche Heer ergriff, deſſen Rückzugs
linien ſchon ſchwer bedroht waren. Wenn
es nicht zur vollen Vernichtung des öſter
reichiſchen Heeres kam, ſo nur deshalb, weil
die einbrechende Dunkelheit der weiteren
Verfolgung ein Ende bereitete.

Die Schlacht von Sedan am 1. Septem
ber 1870 dagegen iſt das typiſche Beiſpiel
einer vollendeten Einkreiſungsſchlacht. Der
deutſchen Führung durch Moltke gelang es,
der Armee des Generals Mac Mahon, die
nördlich und nordöſtlich von Sedan eine
Stellung eingenommen hatte, die be
herrſchenden Höhen zu entreißen, den Kreis
um den Feind in weitem Bogen zu ſchlie-
ßen und ihn immer mehr auf den Kern der
Feſtung zurückzudrängen. Das führte zurKapitulation der Franzoſen mit dem Kaiſer
Napoleon an der Spitze, 40 Generalen und
rund 100 000 Mann.

Schnelle Truppen fehlten

Eine Vernichtungsſchlacht ganz be
ſonderer Art war die Schlacht von Tannen-
berg, wo Hindenburg und Ludendorff aus
dem Rückzuge in weſtlicher Richtung her
ous, im Angeſicht der von Oſter her nur
zögernd folgenden Njemen-Armee, ihre
8. deutſche Armee nach Süden gegen die an-
marſchierende Narew-Armee herumwarfen, ſie
mit annähernd gleich ſtarken Kräften angrif
fen und entſcheidend ſchlugen. Hier war es die
Umfaſſung des Feindes im Rücken im Verein
mit taktiſchem Durchbruch in der Front, der die
Vernichtung erzwang. Freilich war der weit
geſpannte Umfaſſungsring der deutſchen
Truppen nur ſehr dünn, ſo daß ſchwache
Teile der feindlichen Armee entkommen
konnten. Trotzdem kann man Tannenberg
als das Muſter einer Vernichtungsſchlacht
bezeichnen, der zur letzten Vollkommenheit
nur genügend ſchnelle Truppen fehlten.

Zehn Kessel der Vernichtung

Jm heutigen Kriege hat die Vernich-
tungsſtrategie, begünſtigt durch die großen
motoriſierten Verbände ihren Höhepunkt er
reicht. Jm Rahmen dieſes Artikels kann auf
die einzelnen deutſchen Vernichtungsſiege
nicht näher eingegangen werden. Sind doch
allein im Feldzuge gegen Sowjetrußland
1941 zehn vollendete Einkreiſungsſchlachten
geſchlagen worden, in denen der Feind ins
geſamt 3,8 Millionen Mann an Gefangenen,
mindeſtens ebenſoviel Tote, über 17000
Flugzeuge, 21000 Panzer und 32 500 Ge
ſchütze verloren hat. Möglich geworden iſt
dieſe in der Weltgeſchichte einmalige Kette
von Vernichtungsſiegen lediglich durch die
für die geſamte Kriegführung Hitlers kenn
zeichnende Keil- und Keſſelſtrategie, die in
ihrer neuartigen, durch geniale Benutzung
des Motors ermöglichten Verbindung von
Durchbruch und doppelſeitiger Umfaſſung
den operativen Vernichtungsgedanken in
vollendeter Weiſe verkörpert.
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Leiſtungswoche in Königsberg
(Eigener Bericht der MN2)

Königsberg, 23. März. Höhepunkt der
Spielzeit der Königsberger Bühnen iſt eine
„Leiſtungswoche“ die vom 23. bis 29. März
in der voſtpreußiſchen Gauhauptſtadt durch
geführt wird. Namhafte Kunſtbetrachter aus
dem ganzen Reich kommen nach Königsberg.
Jm Opernhaus werden die beiden neu
zeitlichen Opern „Romeo und Julig“ von
Sutermeiſter und „Die Hexe von Paſſau“
von Gerſter aufgeführt. Neben Auffüh-
rungen von Puccini und Lortzing bringt
das Ballett die Tanzſpiele „Don Juan“ und
„Die. Vagabunden“. Intendant Spileker
hat die heitere Oper „Die Hochzeitsfackel“
von Schmalſtich inſzentert. Das Schauſpiel
bringt als Uraufführung das Luſtſpiel von
Lope de Vega Der verhexte Wald“, deutſche
Bearbeitung Hans Schlegel, inſzeniert von
Schauſpieldirektor Wahlen. Prof. Mahnke
(Dresden) hat als Gaſt die Bühnengaus
ſtattungen für beide Aufführungen über
nommen. Clemens Schmalſtich, Hans
Schlegel ſowie Max Dreyer, der Textdichter
der „Hochzeitsfackel“, werden in Königsberg
anweſend ſein. Das Schauſpiel bringt ferner
Sophokles „Antigone“, den „Cäſar“ von
Heiſeler, aus dem Japaniſchen den „Gol-
denen Deleh“ von Paul Apel, Kolbenhevers
„Herviſche Leidenſchaften“ und „Aber Hélène“
von Joſef Maria Frank. Eine Morgenfeier
iſt dem fapaniſchen Theater gewidmet. Jm
Rahmen der Leiſtungswoche erklingt das
7. Sinfoniekonzert unter Leitung von Staats
kapellmeiſter Reuß. Dieſe Woche der Kunſt
wird von dem ſtarken kulturpolitiſchen
Leiſtungswillen gerade im Kriege im Nord
oſten des Reiches zeugen.

„„Der Graf von Brechard“
(Eigener Bericht der MNZ)

Bremen, 23. März. „Der Graf von
Brechard“ ſpielt, wie ſchon drei frühere
Dramen des Dichters, in der Sturmzeit der
franzöſiſchen Revolution. Der auf dem
Boden ſeines Geſchlechts feſt eingewurzelte
Ariſtokrat Brechard läßt ſich nur ſcheinbar
aus ſeinem feudalen Hochmut herab, als die
Revolution von ihm die Wahl zwiſchen dem
Leben eines Bürgers vder dem Tode als
Staatsfeind fordert. Er macht mit den Revo
luzzern gemeinſame Sache, um ſich an den
Schändern ſeiner Ehre zu rächen, und geht
mit ihnen in den Tod, als der Racheplan
gelungen iſt. Nur durch die Liebe eines ihm
blind ergebenen Weibes wird dem kalten
Hageſtolz der Sinn des wahren Opfers,
das Ethos echter zukunftweiſender Menſch
lichkeit angeſichts der Guillotine offenbar.

Unter der ſpürbar dem Schauen des
Dichters wahlverwandten Regie Wolfgang
Engels' erſpielte vor allem Werner Jantſch
als Träger der Titelrolle dem leidenſchaft
lich bewegten Drama einen ſtürmiſchen Er
folg. Dem Verfaſſer und allen um die Auf
führung Verdienten wurden ſpontane, lang
anhaltende Huldigungen bereitet.

Reinhard Dverwyn

Cäſar Komödie von Fuchardt
(Eigener Bericht der MN2)

Dresden, 23. März. Der Dresdner Schrift
ſteller Karl Zuchardt hat eine Komödie
„Cäſars Traum“ vollendet. Das Stück han
delt vom jungen Cäſar, deſſen Genie im
Werden, in der Entfaltung gezeigt wird.
Das Milieu iſt ſehr reizvoll: die Rhetoren
inſel Rhodos. Cäſar als Student, befreun
det mit Ageſander, dem ſpäteren Schöpfer der
Laokvongruppe, Gegenſpieler der junge,
ſtrenge, humprloſe Cato. Das Stück, eine
alte Liebe Zuchardts, iſt ührigens eine Art
heiteres Gegenſtück zu „Held im Zwielicht“;
es ſtellt ebenfalls einen bedeutenden Men
ſchen, wenn auch ganz anderer Art, „in der
Verkennung“ dar. Es endet mit dem ſieg
reichen Aufbruch des Helden.

VOM FILMSCHAFFEN

Das Rüätſel der „Kopfuhr“
Von ben zwei Schigſttpen, von Leibreiz- und Wun cherfüllungsträumen

Unter den Schläfern laſſen ſich zwei
Typen unterſcheiden. Es gibt Menſchen,
die ſich am Abend etwa um zehn Uhr ins
Bett legen, nach kurzer Zeit in den Tief
ſtand des Schlafes verfallen und dann all
mählich ſich wieder dem Wachſinn nähern.
Um ſieben Uhr ſtehen ſie friſch und geſtärkt
auf, lärmen und ſingen zum Entſetzen der
Nachbarſchaft, wenn ſie ſich waſchen und an
kleiden. Der andere Typ hingegen geht um
zwölf Uhr nachts zu Bett, kommt in Tief
ſchlaf, wird aber gegen Morgen um drei
Uhr wieder wach, liegt ungefähr eine halbe
Stunde im Halbſchlaf und verſinkt dann
wieder in tiefes Schlafen, das dann am
ſtärkſten iſt, wenn die anderen aufſtehen.
Muß man ihn um dieſe Zeit wecken, ſo iſt
er blaß, übellaunig, hat Ringe unter den
Augen und arbeitet ſich mit Mühe und Not
ins Wachſein hinüber. Es handelt ſich bei
derartigen Menſchen keineswegs um minder
wertige Typen, ſie haben eben eine andere
Konſtitution als der Durchſchnitt.

Schlafen bedeutet Entfliehen aus der
Wirklichkeit, weshalb ja der Müde ſich einen
möglichſt licht- und ſchallarmen Platz aus
ſucht und ſeinen Körper in eine Lage bringt,
die eine völlige Entſpannung herbeiführt.
Vor dem Einſchlafen ziehen die verſchiedenſten
Bilder an uns vorüber, wir denken eben
noch an irgendeinen Vorgang aus dem
Tagewerk, da befaſſen wir uns auf einmal
mit dem Wort Geographie, denken gn
Deutſchland, Berlin, fahren auf, und be
merken, daß wir ſchon eingeſchlafen waren.
Das Denken im Schlaf folgt anderen, uns
fremden Geſetzmäßigkeiten. Sagt man einem
wachen Menſchen das Wort Paris oder
Neapel, ſo ſtellt er ſich dabei vielleicht zwei
Punkte auf der Landkarte vor, ſieht vor
ſeinem geiſtigen Auge vielleicht noch eine
Silhouette des Stadötbildes, das iſt ſeine
ganze Reaktion. Sagt man die gleichen
Worte aber einem Schlafenden, ſo lebt er
plötzlich in dieſer Stadt, nimmt an ihrem
Getriebe teil und ſpricht plötzlich perfekt
franzöſiſch. Das zeigt ſchon, daß der Schlaf
kein Zuſtand von Bewußtloſigkeit, ſondern
nur eine Abkehr von der Wirklichkeit iſt.

Wer ſich am Abend niederlegt und ſich
vornimmt, ohne Wecker am anderen Mor
gen pünktlich ſechs Uhr aufzuſtehen, war
vielleicht überraſcht, daß er tatſächlich auf

die Minute aufgewacht iſt, ohne daß er un
ruhig geſchlafen hat. Wie erklärt ſich dieſe
Erſcheinung der ſog. „Kopfuhr“? Ebenſo
wie die Tiere verfügt auch der Menſch über
einen abſoluten Zeitſinn. Freilich geht es
ihm dabei ebenſo wie mit dem Gedächtnis.
Die pſychologiſche Forſchung vertritt näm
lich die Annahme, daß wir nichts vergeſſen.
Wir können nur nicht immer gleich „heran
kommen“. Es kommt uns z. B. ein Geruch
in die Naſe, und plötzlich ſteht die ganze
Nachbarsfamilie, mit der wir vor zwanzig
Jahren einmal im ſelben Hauſe wohnten,
und an die wir ſeitdem nie mehr gedacht
haben, vor unſerem Auge. Hier arbeitet
alſo das Unbewußte im Menſchen, das ihn
dann auch zu der beſtimmten Stunde „weckt“.

Aus hypnotiſchen Verſuchen an Schläfern
weiß man, daß der Menſch die ganze
Nacht träumt, auch wenn er glaubt, er
hätte einen traumloſen Schlaf gehabt. Der
Pſychologe unterſcheidet nun mehrere
Traumarten. Jm Schlaf iſt man beſonders
empfindlich, ein Druck im Magen z. B. wird
gleich ſehr heftig geſpürt, ebenſo wie das
Klopfen an der Tür für den Schlafenden
einem Kanonendonner gleicht. Neben den
Leibreizt räumen gibt es dann die
ſog. Wunſcherfüllungsträume.
Man hat z. B. beobachtet, daß in Rußland

die Menſchen, die am Verhungern waren,
faſt immer vom Eſſen träumten. Mit
den Leibreizträumen verwandt ſind die
Alpdruckträume vder Angſtträume.Legt man z. B. einem Menſchen, der auf
einem Seſſel eingeſchlafen iſt, den Arm über
die Lehne, ſo löſt das Abſchnüren an der
Druckſtelle im Traum unter Umſtänden das
Bild des Gehängtwerdens aus und man
kann an dem Schläfer Angſtzuſtände be
merken. Die Träume ſind oft ſinnvoll und
verräteriſch. Im Traume zu fliegen iſt
meiſt Sache jener, die überheblich ſind. vor
wärtsſtreben, hochfliegende Pläne haben,
„nach oben“ wollen. Schlaf und Traum ſind
alſo Beipiele dafür, daß der Menſch als ein
Ganzes aufgefaßt, daß die Trennung von
Leib und Seele aufgehoben werden muß.
Der Menſch im Schlaf kehrt ſich zwar von
der Wirklichkeit ab, ohne aber die Verbin
dung zu löſen. Dr. L. Mattarsen

Kathedralen der Arbeit
Ausſtellung Kunſt und Technik“ im Berliner Künſtlerhaus

Eigener Bericht der MN2)
Berlin, 238. März. Seit Menzel die ver

gnüglich durch hügelige Wieſen puffende
Berlin-Potsdamer Bahn zu künſtleriſcher
Geſtaltung reizte, ſind die Maler aller
Schattierungen nicht müde geworden, das
Geſicht der Technik auf die Leinwand zu
übertragen. Die kleine Exzellenz hatte es
noch einfach. Der ſchmale Schienenſtrang lief
mit dem Fluß der Landſchaft, die Lokomo-
kive war noch ein winziges Weſen, das ſich
ohne große Problematik einkomponieren
ließ in den Fluß der Landſchaft. Inzwiſchen
ſind aber über dem Saum der Wieſen und
Schollen titanenhafte Geſtalten von be
herrſchender Monumentalität hochgeſchoſſen:
Zechen, Kokereien, Kräne, Bagger, Brücken,
die eine Syntheſe forderten.

Es wundert daher nicht weiter, wenn in
der Ausſtellung „Kunſt und Technik“ in
den lichthellen Sälen des Berliner Künſtler
hauſes die Arbeiten der im Schatten der
Zechen und Kohlenhalden aufgewachſenen
Maler überwiegen; vor allem iſt es der
Dortmunder Gerwin, der

Eine menſchlich politiſche Tragödie
Geſpräch mit Wolfgang Liebeneiner über ſeinen neuen BismarckFilm

Ein großer Teil des deutſchen Film
publikums wird noch den erſten Bismarck
Film von Wolfgang Liebeneiner im Ge
dächtnis behalten haben. Es wurde dort
das kühne Wagnis unkternommen, einen
weſentlichen Abriß der Geſchichte des
19. Jahrhunderts. nämlich die Zeit von der
Berufung des „preußiſchen Landjunkers“
zum Miniſterpräſidenten bis zur Erfüllung
ſeines politiſchen Auftrags, bis zur deut
ſchen Kaiſerproklamation in Verſailles, in
Bildern feſtzuhalten. Dem Regiſſeur und
ſeinen Drehbuchautoren ging es darum, den
ſinnreich operierenden Staatsmann und zu
gleich den unter tragiſchen dynaſtiſchen Ver
hältniſſen menſchlich hart angegriffenen
Kanzler vor die grandioſe Kuliſſe der Zeit
zu ſtellen.

Liebeneiner hat nun den Auftrag erhal-
ten, die zweite, düſtere, faſt balladeske Phaſe
ſeines Lebens auch für den Film zu ver
arbeiten. Als Bismarck ſteht ihm ein ande
rer Schauſpieler für die tragende Rolle zur
Verfügung: Emil Jannings. Jm Gewicht
und Geſicht verlagert ſich damit das Bild
Jannings iſt ſchwerer als Hartmann, das
Organ liegt tiefer, der ganze Menſch iſt eine
neue maſſige Erſcheinung. Zugleich aber er
öffnen ſich ihm ſchauſpieleriſch weitgehendere
Möglichkeiten. Jn der „Entlaſſung“ wie
der Titel des zweiten Bismarck-Films lautet
D. werden weniger Schlachten diplomatiſcher
und militäriſcher Art geliefert; hier ſoll noch
einmal ablaufen, was den Verfall des Zwei-
ten Reiches vorbereitete: der Wechſel am
Steuer des Reichs, der Weg von Bismarck
zu Wilhelm II., aufgezeigt am Widerſpiel
gegenſätzlicher Charaktere am Hof des
Haiſers.

Liebeneiner geſtand zu Beginn der Unter
haltung offen zu, daß er gerade dieſes Mal
vor einer äußerſt ſchwierigen Aufgabe ſtände.
Jhm läge nicht daran, mit ſeinem Film
Richter über ein tragiſches Kapitel deutſcher
Vergangenheit zu werden, und er wolle ſich
bemühen, die Konflikte ſo überzeugend in die
Sphäre menſchlicher Beziehungen und Jrr-
tümer zu legen, daß jedermann das Spiel
als glaubhaften Beitrag der Kunſt zum Ab
ſchied des greiſen Kanzlers begreifen möge.
„Sehen Sie“, ſo legt er es mit wenigen ein
dringlichen Sätzen dar, „ich will die Ent
laſſung vor allem durch drei Männer deut
lich werden laſſen, die im Mittelpunkt der
unheilvollen Entſcheidung von 1890 ſtanden:
den Bismarck von Emil Jannings, den
Kaiſer von Werner Hinz und den Geheimrat
Holſtein von Werner Krauß.“ Der Kanzler
ſieht nach Wilhelms I. Tod das feinmaſchige
Netz ſeiner Außenpolitik gefährdet durch den
jungen Thronfolger. Jhm, dem erfahrenen,
nüchternen Staatsmann, der in einem Jahr.
an der Bahre zweier Kaiſer geſtanden hat,
ſteht aber nicht allein der ſprühende, ſchwär
meriſche, von glühendem politiſchem Eifer be
ſeſſene junge Monarch gegenüber, der ſeinen
Drang nach betriebſamem, ſprunghaftem po
litiſchem Spiel gehemmt fühlt, ſondern auch
die „Graue Eminenz“: Holſtein.

In dieſer Perſönlichkeit liegt der Schwer
punkt der Auseinanderſetzung. Jn ſeiner
Hand liegen die geheimen Fäden, die Zug
um Zug den Fürſten Bismarck zu Fall brin
gen ſollen. Krauß wird nicht etwa einen
Böſewicht oder Jntriganten aus niedrigſten
Motiven geben; hier wird einem unſerer
wandlungsreichſten Schauſpieler die neue
reizvolle Aufgabe geſtellt, den menſchen

immer wieder romantiſch verankert iſt,

ſtaunenden Auges vor der graublauen Sil
houette der gegen den dunſtigen Himmel ge
ſtrichenen Schornſteine und Förderkörbe ver
weilt und ſie wie Kathedralen der Arbeit in
die ſchwere Atmoſphäre des Weſtens ſetzte.

Während Gerwin das Fluidum ſeiner
Farbe aus dem Aquarellkaſten nimmt greift
Gärtner (München) in ſeinen großflächigen
Bildern zum ſchweren, veliefartigen Oel.
Ob er das hämmernde Leben einer Werft
mit ihren rieſigen Gerüſten und Kränen
ſchildert oder von dem im Rhythmus der
Arbeit zitternden Hochöfen inſpiriert wird,
immer beſticht bei ihm die grandioſe Wucht
der Pinſelführung. Aehnliche Kraft und
SicherLeit ſtrömen die induſtriellen Jnte-
rieurs Picco Rückerts (Nürnberg) aus, die
„Ziſchende Schlackenhalde“ Hemmigs (Düſſel
dorf) und das „Hafenbild“ von Albitz (Ber
lin). Hermann (Berlin) legt Aquarellblätter
von duftiger Farbigkeit vor, die den Bau
willen des neuen Deutſchlands zeigen. Ka
ſimir (Wien) bevorzugt die kolorierke Radieé-
rung für ſeine künſtleriſche Ausſage, die

Erich Winter

ſcheuen, ſpartaniſch lebenden Vortragenden
Rat darzuſtellen, der von krankhaftem, dä-
moniſchem Ehrgeiz nach den Gewichten der
Macht veſeſſen iſt, ohne daß er ſelbſt in das
Licht der Oeffentlichkeit treten wollte. Das
ſchwerwiegende politiſche Zwiſchenſpiel vor
dem Abſchluß des Rückverſicherungsvertra
ges mit Rußland ſteht im Mittelpunkt der
dramatiſchen Handlung. „Jch glaube, ich
packe es“, meint Wolfgang Liebeneiner am
Ende unſerer Unterhaltung, „wir alle,
Spielleiter, Autoren und Darſteller, haben
uns viel Mühe und Sorgen um die Vor
arbeit gemacht. Nun ſtehen wir im vollen
Fluß der Handlung. Jch möchte es wün
ſchen, daß es mir gelingt, gerade dieſen
ſchwierigen hiſtoriſchen Stoff richtig zu be
wältigen.“ Ein friſches, jungenhaftes Lä
cheln, hinter dem die ungebrochene Kraft,
aber auch die ehrliche Beſcheidenheit eines
ungewöhnlich begabten Filmregiſſeurs ſtehen,
begleiten ſeine Worte. W. K.

Jugend, ein wenig ſenkimental
Die Continental-Film, Paris, ſtellt mit

ihrem in Berlin angelaufenen Film, den
man nicht Luſtſpiel und auch nicht Schau
ſpiel nennen kann, das Werk einer Gat-
tung vor, die in Frankreich ſchon ſeit jeher
beliebt iſt. Spiel im Sommerwind mit
einem kleinen Waiſenmädchen und einem
Marinegoffiziersaſpiranten, der noch die
letzten Wochen auf einer Lateinſchule ver
bringt. Beſonders hervorzuheben iſt der
Mut zur leiſen Sentimentalität und der
friſche Grundzug des ganzen Geſchehens.
Das Hohelied der Jugend wird geſungen,
manchmal in bis zur Schärfe ehrlichen Wor
ten. Ein reizendes modernes Märchen, das
den Gedanken nahebringt, als hätte das
überaltete Frankreich ſich in dieſem Film
ein Wunſchbild geformt. Die Darſteller
treffen alle den für das Milieu notwendigen
Geſprächston. Reizend die junge friſche

Kunſtw'iſſenſchaft und Bis
Mit dem von Hans Miſar im Berglandverlag,

Wien, herausgegebenen Werk „Freskobild
niſſe der Frührenaiſſance“ (Ganzleinen
8 RM.) iſt dem Kunſtfreunde eine einzig ſchöne
Gabe bveſchert. Angeſichts 48 Tafeln im Format
27 5 36,5 Zentimeter in Kupfertiefdruck vermag
er ſich in die hochträchtige Kunſtepoche um das be
ginnende 15. Jahrhundert um ſo gewinnbringender
zu verſenken, als die zu großer Schönheitswirkung
wiedergegebenen Bildausſchnitte wirklich die hier
vereinten Künſtler von Giotto über Mantegna,
Botticelli bis Domenico Ghirlandajo in ihrer vollen,
aus dem monumentalen Wandbild erkennbaren
Individualität vorſtellen. Ein wichtiges Stück Welt
bild iſt hier eingefangen. Der zuſtändigſte Beſchrei
ber hierfür hat allein das Wort; Giorgio Vaſari
(1511/74), aus deſſen berühmten Künſtlerbiographien
eine kluge Auswahl vorangeſtellt iſt.

Jn ſeinem Buche Deutſche Bild niſſe
von Runge bis Menzel“ (Wilhelm Frick
Verlag, Wien) zeigt Bruno Grimſchitz in einer be
merkenswert klaren Ueberſicht, wie die romantiſche
Bildniskunſt zugleich als eine Blütezeit des Zeich
nens nach drei Jahrhunderten der Vernachläſſigung
des Porträts als künſtleriſcher Darſtellungsaufgabe
zugunſten der barocken Repräſentation ſich nun wie
der dem deutſchen Antlitz zuwendet und ſich, auf
ſeine Art, dem Jdeal Dürers nähert. Sehr über
zeugend wird dargetan, wie das Bürgertum alle
Kunſt zu tragen beginnt und dabei „das Bildnis
ein zentrales Problem“ wird Der aufſchlußreichen
und lebendigen wiſſenſchaftlichen Darſtellung fügt
Grimſchitz mit feinſtem Gefühl ausgewählte Bild
wiedergaben bei.

Der Völkiſche Verlag GmbH., Düſſeldorf, über
ſandte uns die zweite Folge der von Gauleiter
Florian herausgegebenen „Düſſeldorfer
Kunſtmappe“ (Preis 25 RM.). Zwanzig groß
artige Blätter, makellos in ihrer Farbwiedergabe
belegen den ſeit Jahrhunderten gültigen Wertbegrif
des Düſſeldorfer Kunſtſchaffens hier nun für die
Gegenwart und jüngere Vergangenheit. Namen
wie Fritz Reuſing, Leo Poeten, Richard Schreiber
und Will Tſchech ſignieren Bilder von Heerführern
und volkstümlichſt gewordenen Helden wie Galland
und Endraß. Landſchaftsbilder und verwandte
Motive folgen: in größere Wechſelrahmen oder in
eigene Rahmen gefügt, werden ſie zur Zierde für das
deutſche Haus. Dr. Wilhelm Hambach.

Kurioſe Bücher
Nicht jeden Tag iſt Sonntag, nicht immer iſt

man in Hochſtimmung, nicht zu jeder Zeit kann
man Wein trinken und nicht immerzu kämpft
der Soldat. Er hat Ruhepauſen. Jn dieſen aber
wird er nicht vorzugsweiſe zu wiſſenſchaftlichen
Werken, philoſophiſchen Schriften, hiſtoriſchen Ab
handlungen oder ſchöngeiſtiger Literatur greifen.
Nein, oft genug verlangt er nach einem
Büchlein, das ihm etwas Außergewöhnliches
bietet, vor allem aber Zerſtreuung, Aufmun
terung oder auch Ulk, Witz, Humor und gar ein
Quentchen Frechheit. Der Verlag F. Willmy,
Nürnberg, gibt ſie ihm mit ſeinen „Kurioſen
Büchern“ in die Hand. Da kann er wie auch
jeder von uns ſich zunächſt an der Heiteren
Jagd auf Fragezeichen“ beteiligen, und
der Verfaſſer Dr. Aloys Chriſtof Wilsmann iſt
ihm ein guter Führer und Weidgeſelle. Erſtaun
liche Tatſachen, reizende Denkaufgaben und ver-
blüffende Zaubertricks verheißt der Titel. Das
Bändchen hält ſein Verſprechen hundertprozentig.
Der gleiche Verfaſſer führt uns im zweiten Heft
chen in ein „Panoptikum des Wunder-
lich en“, und auch da wird er zum amüſanten
Führer, der mit einer Fülle von verblüffenden,
nachdenklichen und humorvollen Ueberraſchungen
aufwartet. Der Fröhlichen Wiſſenſchaft
hat ſich Dr. Simon Strehl verſchrieben. Mit ihm
unternehmen wir eine „kleine Expedition ins Reich
der amüſanten Probleme“. Schließlich gehen wir
wiß und lernbegierig zu dem Zaubermeiſter
Hanns Friedrich in die Lehre, der uns „Karten
zauber ohne Fingerfertigkeit“ beizu
bringen verſprochen hat. Und hat man alle vier
Büchlein verſchlungen und ſich vollgeſogen mit Ein
fällen, Ueberraſchungen und Kurioſitäten, dann
fängt man vergnügt von vorne zu leſen an.

Iſt ſo die Stimmung vorbereitet, dann kann
man ſich je nach Luſt und Laune weiter ergötzen
am „Buch zum Totlachen“ von Richard
Merker (Rudolph'ſche Verlagsbuchhandlung, Dres
den) oder an den ſpannenden Geſchichten von Fer
dinand Gradl „Verwiſchte Spuren“ Ver
lag Herbert v. Marouſchek, WienLeipzig), das die
Meiſterſtücke des Privatdetektivs Langheinz ſchil
dert. Jn beiden Büchern werden Freunde des
Kurioſen ebenfalls auf ihre Koſten kommen.

Berthold Eichhorn

Danielle Darrieux, drahtig und ein wenig
laut wie die moderne Jugend überhaupt
Louis Jourdan als ihr Partner.

Hans Hubert Gensert.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

7 4

Waagerecht: 1. Polſtermöbel 4. Teppich, Sack
ſtoff, 7. Europäer, 9. ſiehe Anmerkung, 12. Bienenzüchter,
13. norwegiſcher Schriftſteller, 15. Nibelungenfigur, 17.
Ankerplatz, 20. ſiehe Anmerkung, 22. Versfuß, 23.
Schweizer Held, 24. Wandelſtern.

Senkrecht: 1. Mehrzahl von Solo, 2. deutſcher
Staatsmann, 3. Fangvorrichtung, 4. Fruchtmarmelade, 5.
Gebirge und Strom in Rußland, 6. deutſcher Aſtronom,
8. Sportgerät, 10. italieniſcher Geigenbauer, 11. äußere
Schicht, 14. Küchengerät 15. deutſcher Kampfflieger, 16.
Verbannungsort, 17. Alkoholgetränk, 18. deutſcher Mei
ſterborer, 19. Hausvogel, 21. Zeichen (ck ein Buchſtabe).

Anmerkung: 9. und 20. ſind zwei Orte in Flandern,
um die im November 1914 und Mai 1940 heftige
Kämpfe tobten.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels

Waagerecht; t. Gala, 4. Jbis, 7. Jrene, 9. Akro
polis, 12. Trämp, 13. Ana, i5. Ute, 17. Orgie, 20.
Parthenon, 22. Damno, 23. Sieg, 24. Amme.Senkrecht: 1. Grat, 2. Lira, 3. Aroma, 4. Jno, 5. Bela,

Suſa, 8. Epp, 10. Kreta, 11. Jndio, 14. Arena, 15.
Upas, 16. Erde, 17. Ohm, 18. Gnom, 19. Ente, 21, Tag.
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Blick in die Welt
Tragödie in den Tiroler Bergen

Jn den Tiroler Bergen hat ſich in derNähe der Kofler- Hütte eine Touriſten-Tragödie
abgeſpielt. Ein Ehepaar aus Thüringen, das mit
erfrorenen Gliedern ſieben Tage lang auf Hilfe ge
wartet hatte, fand im Schnee den Tod. Es konnte
bisher nur die Leiche der Ehefrau gefunden wer
den. Die in der Hütte aufgefundenen Aufzeich
nungen beleuchten den Verlauf der Tragödie. Auf
einem Zettel ſteht: „Sieben Tage warteten wir ver
geblich mit erfrorenen Händen und Füßen auf
Hilfe. H. und E. Lehmann!“ Eine Landkarte trägt
die. Worte aufgekritzelt: „Folge den Fußtapfen
meines Mannes, der Hunger treibt mich dazu.“
Beim Verſuch, das Tal zu erreichen iſt die Frau
dann anſcheinend vor Erſchöpfung zuſammen
gebrochen und erfroren.

Müller wurde vom Mahlwerk erfaßt

Als ein Schlächter aus Randers die Mühle in
Udby beſuchte, hörte er jämmerliche Klagerufe,
während ihm gleichzeitig Blut zu Füßen tropfte
Er ſtieg hinauf in die Mühle, wo er den 52 jährigen
Müller mit dem Kopf nach unten in der Maſchinerie
feſtgeklemmi fand. Ein Arm war ihm abgeriſſen.
Trotzdem war er bei Bewußtſein und konnte er
klären, wie er das Mahlwerk zum Stillſtand bringen
konnte. Der Müller iſt wenige Stunden nach ſeiner
Befreiung im Krankenhaus geſtorben. Er hatte
noch den Hergang des Unfalles erklären können.
Zwei Zahnräder hatten einen Sack gepackt, den er
in den Mahlgang legen wollte, und dabei war er
mitgeriſſen worden. Eine halbe Stunde hatte er
unter furchtbaren Schmerzen in der Maſchine zu
bringen müſſen.

Donauhochwaſſer im Rückgang
Das Hochwaſſer der Donau, das äußerſt bedroh

liche Ausmaße angenommen hatte, iſt im Rückgang
begriffen. Die rumäniſchen Donauhäfen Giurgiu
und Oltenitza, deren Bevölkerung zum großen Teil
evakuiert werden mußte, können als gerettet an
geſehen werden. Das gleiche gilt für die bulgari
ſchen Donauorte, insbeſondere für Vidin.

Der Opfertod der Telephoniſtin
Aus Stockholm wird das heldenmütige Verhalten

eines jungen Mädchens berichtet, das ihr Leben
geopfert hat, um die Einwohner eines kleinen Ortes
in der Provinz Schonen zu retten. Jn der Nacht
zum 5. März war der Jmmelnfluß durch plötzlich
eintretendes Tauwetter außerordentlich angeſchwol
len und riß alles mit ſich, was im Wege ſtand. Das
Fräulein Johanſſon, ein kaum zwanzigfähriges
Mädchen das bei der Fernſprechzentrale Dienſt tat,
die zugleich als Wetterſtation arbeitete, war in dem
einen Kilometer von dem nächſten Hauſe entfernten
Bau allein, da dex Leiter des Jnſtituts verreiſt war.
Die Telephoniſtin erkannte die durch den reißenden
Fluß drohende Gefahr, aber ſie dachte nicht an ihre
eigene Rettung, ſondern rief telephoniſch alle Ein
wohner des Ortes an, um ſie zu wecken und ſie
dringend aufzufordern. ſich in Sicherheit zu bringen.
Das junge Mädchen ſetzte dieſe Tätigkeit heroiſch
fort, bis das Waſſer den ſchwachen Holzbau, in dem
es ſich befand, mit hinwegriß. Jnzwiſchen hatten
alle Einwohner des Ortes aus ihren Häuſern
fliehen und ſich auf eine Anhöhe retten können, die
ſich in der Nähe erhebt. Die Leiche des Fräulein
Johanſſon wurde am folgenden Tage über 30 Kilo
meter entfernt gefunden; ſie war von der Waſſer
flut zu einem See getrieben. Ein feierliches Be
gräbnis an dem die Einwohner der ganzen Gegend
teilnahmen, wurde dem heroiſchen Mädchen bereitet

3000 Murmeltiere in den Alpen
Die ſchon ſeit Jahren in der Kreuzeck- und Hoch

ſchobergruppe in den Alpen eingeſetzten Murmel
tiere haben ſich ſo ſtark vermehrt, daß ihre Zahl in
den beiden Berggruppen bereits auf etwa 3000
Stück geſchätzt wird.

Waſſerſfände
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg

vom 23. März 1942

Saale F. W. F. W.Grochlitz 460 11 Wittenberg 548 63
Trotha 552 44 Roßlau 513 40Bernburg 5324 18 Aken 521 21Calbe OP. 372* 2 Barby 560 5Calbe UP. 729 2 Magdeburg 478 13Grizehne 7t44. 2 Tangermünde 5444 22
Düben (M.) 2874 18 Wittenberge 494 12
Elbe Lenzen 500 40Leitmeritz 525* 8 Dönmitz 415— 42

Auſſig 518 88 Darchau 438 38Dresden 549 16 Beoitzenburg 320 32

Torgau 32 41666 Hohnstorf 348-
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38. Fortſetzung.
„Ja, es ſtimmt“. gab ſie zu. „Was

eigentlich los iſt weiß ich auch nicht. Er war
ſchon mal hier, das war aber nur wegen
der Garage; das war damals. als Adrian
ſich ſo komiſch benahm Aber es wird ſchon
nicht weiter wichtig ſein. Du brauchſt dich
nicht mit ſo was zu beſchäftigen. du ſollteſt
lieber endlich Fliedertee trinken damit
rauskommt, was du in den Knochen haſt.
Rdrian iſt ſofort geſund geworden, aber du
kannſt ja wieder nicht hören. Noch nie haſt
du richtig hören können. von Kind an nicht,
und daher kommt alles Unglück.“

Helga hörte gar nicht, was Frau Schmie
dichen ſprach. Sie dachte über die ſeltſame
Geſchichte nach, die ihr die Mutter erzählt
hatte. Sie dachte zum erſtenmal ſeit Tagen
an etwas anderes als an Klemens und ihr
ſinnlos gewordenes Leben-

Als Glorig zurtückkam, ging Frau
Schmiedichen mit einem Blick, der deutlich
ihre Unzufriedenheit verriet aus dem
Zimmer.

„Was hat er denn geſagt?“ fragte Helga,
und Glorig atmete auf denn nun wußte ſie,
daß ſie gewonnen hatte.

„Nichts Beſonderes“, ſagte ſie. „Er wollte
nur wiſſen. ob Vater öfter in Salzburg iſt
und ob er einen Paß mit hat. Den Paß
hat er natürlich mit. Ob er Salzburg be
ſonders liebt und vorzieht konnte ich Herrn
Renner nicht verraten, denn das weiß ich
ſelbſt nicht.

Die Ablenkung für Helga, nach der ſie
alle krampfhaft geſucht hatten. war nun
gefunden denn ſie war fſa im Grunde ge
nommen ein kämpferiſcher Menſch und
wenn ſie ihrem Schickſal in der entſcheiden
den Stunde nicht gewachſen geweſen war,

Aus der Wirtschoft

„Panzer Johanna“ ersetzt tausend Kumpels
Neues Fördergerät in Oberschlesien eingesetzt

(Von unserem nach Kattowitz entsandten Sonderberichterstatter)
k. Kattowitz, 23. März. Goethe hat einſt in

Oberſchleſien. das „Wunder der erſten Dampf-
maſchine des Kontinents“ beſtaunt. Ebenſo wur
den in dieſem Raum der erſte Kokshochofen und
kurze Zeit ſpäter der größte Hochofen Europas
überhaupt erbaut. Unweit von Kattowitz gelang
es auch dem oberſchleſiſchen „Fauſt“, Ruhberg, das
metalliſche Zink aus dem als wertlos erachteten
Ofenbruch zu läutern. So hat Oberſchleſien den
techniſchen Fortſchritt ſtets vorangetragen. Es
beweiſt ſein u dar v jetzt durch eine neue Groß
tat der Technik: durch die Konſtruktion eines neuen
Fördergerätes, das viele wertvolle Arbeitskräfte
freimachen wird.

Nicht allein der Krieg erfordert gerade im ober
ſchleſiſchen Revier eine außerordentliche Steigerung
der Leiſtungsfähigkeit. In politiſcher Hinſicht ver
langt ein Prinzip der nationalſozialiſtiſchen Er
kenntnis, daß gerade in der Urproduktion auf
die Dauer von Generationen nur deutſche Men
ſchen tätig ſein dürfen, weil der Boden nur dem
gehört, der ihn auch bearbeitet. Oberſchleſten muß
alſo darauf bedacht ſein, den Einſatz fremdvölki
ſcher Kräfte allmählich zu unterbinden. Deshalb
ruht der oberſchleſiſche Steinkohlenbergbau in dem
tändigen Beſtreben nach einer Rationaliſierung und
Mechaniſterung ſeiner Arbeitsmethoden auch heute
nicht. Durch die Schaffung eines mechaniſchen
Füllgerätes des „Kammerladers“, ließ ſich die
Zahl der Füller bereits auf die Hälfte herabſetzen.
Dieſer „Kammerlader“ ſteht nunmehr vor ſeinem
Großeinſatz in Oberſchleſien. Er läßt in den mäch
tigen Flözen eine weitgehende Mechaniſierung der
ſchweren Füllarbeit unter Tage zu.

Aber immer blieb noch die Frage des mechani
ſchen Wegräumens der Kohle auf den niedrigen
Flözen offen. Dieſes für die Einſparung menſch
licher Arbeitskraft ungemein wichtige Problem
wurde in aller Stille durch den Ausſchuß für Lei
ſtungsſteigerung im oberſchleſiſchen Steinkohlenberg
bau entwirrt. Die Leiſtungsſteigerung unterliegt
in Oberſchleſten einer ſtändigen und planvollen
Förderung durch die Arbeitskammer des Gaues,

deren Präſident der Gauleiter ſelbſt iſt. Dieſer
Jnitiative war es zu danken, daß ein völlig neu
artiges Ladegerät für niedrige Flöze unter Tage
in einem der Arbeitskreiſe des Ausſchuſſes für Lei
ſtungsſteigerung unter der Führung von Berg-
aſſeſſor Dr. Stephan entwickelt wurde.

Nach ſauſender Bergfahrt auf der „Gräfin Jo
hannaSchachtanlage“ der Schaffgotſchſchen Werke
ſahen wir vor Ort den auf die Beſonderheiten der
oberſchleſiſchen harten Kohle bedachtnehmenden
neuen Panzerförderer mit Querräumer. Der Kum
pel hatte ſchon einen Namen für ſein Arbeitsgerät
gefunden. Jm Schein der Grubenlampen leuchtete
er von den Stahlplatten der Maſchine: „Panzer
Johanna“. Damit hat alſo der „Eiſerne Heinrich“
des Ruhrgebietes ſein Gegenſtück gefunden. Ober
ſchleſien mußte dabei durchaus andere Wege als
die Ruhr gehen.

Vor Ort ſprachen wir zunächſt mit einem Kum-
pel, der uns begeiſtert die ungemeine Erleichterung
ſeiner wahrhaft ſchweren Arbeit viele hundert
Meter im Schoße der Erde ſchilderte, wie ſie ihm
durch den Einſatz der „Panzer Johanna“ geboten
iſt. Die auf dem Streb angeſtellten Verſuche haben
nämlich ergeben, daß bei einer Flözmächtigkeit von
1,3 Meter und einer Schrämtiefe von 1.5 Meter
innerhalb einer Stunde 25 laufende Meter der
Strebfront hereingewonnen und verladen werden
können. Zur Bedienung der geſamten Gewin-
nungs und Lademaſchine ſind insgeſamt 14 Mann
erforderlich, die während einer Schicht 100 bis 120
Ifd. Meter Strebfront auskohlen und zugleich dem
mechaniſchen Ladegerät zuführen. Gegenüber der
früheren Betriebsweiſe bei der Kohlengewinnung
können damit etwa 25—30 Schichten oder auf 100
Tonnen Förderung 5-6 Schichten eingeſpart wer
den. Jn Anbetracht der ſteigenden Bedeutung des
oberſchleſiſchen Strebbaues dürften daher, wenn erſt
die „Panzer Johanna“ allgemein zum Einſatz ge
langt iſt, mehrere 1000 Bergleute, die ſich bis jetzt
noch mit der verhältnismäßig unproduktiven Füll
arbeit beſchäftigen, für die unmittelbare Kohlen
gewinnung frei werden.

Europäische Rohtabakaktivität
Bulgariens Bedeutung für die Zigarettentabak-Versorgung

GOrahtmeldung unseres Vertreter s)
W. Sofig, 23. März. Die Verſorgungslücke

Kontinentaleuropas mit Rohtabak, die dadurch ein
getreten iſt, daß jährlich etwa 120 000 Tonnen
Ueberſeetabak fehlen, hat zu lebhaften Anſtrengungen
geführt, hierfür einen Ausgleich durch die Erweite
rung der europäiſchen Tabakanbauflächen bzw. durch
den Anbau der fehlenden Tabakſorten zu ſchaffen.
Was den erſten Punkt anbetrifft, ſo wurden beſon
ders die Anbauflächen Frankreichs und Rumäniens
im laufenden Produktionsjahre bis zu 100 v. H.
ausgedehnt. Dank der Maßnahmen des italieniſchen
Tabakmonopols wurde auch die italieniſche Tabak
erzeugung für das laufende Jahr erhöht und in den
italieniſchen Einflußgebieten auf dem Balkan wur
den Anbauerhöhungen vorgenommen. Deutſchland
als der größte Rohtabakverarbeiter des europäiſchen
Kontinents hat unter demſelben Geſichtspunkt ſeine
Ernte ſo weit erhöht, daß dadurch ein Drittel des
deutſchen Rohtabakverbrauches gedeckt wird. Dar
über hinaus wurde die Erhöhung der Rohtabak-
erzeugung in den von Deutſchland beſetzten Ge
bieten angeregt, um den Eigenbedarf der betreffen
den Länder weitgehend ſicherzuſtellen. Da aber durch
dieſe Bemühungen der Bedarf an Rohtabak nicht
voll gedeckt werden kann, gewann die Beſchaffung
zuſätzlicher Tabakmengen an Bedeutung. Jmmer
handelte es ſich dabei darum, vor allen Dingen
einen Erſatz für Zigarrentabak zu ſchaffen. Unter
dieſem Geſichtspunkt iſt die Gründung der Tabak
bau und Handels- Geſellſchaft m. b. H., Bremen“
durch Firmen des Bremer und Hamburger Handels
kapitals und der deutſchen Zigarreninduſtrie be
merkenswert. die als Entwicklungsgeſellſchaft des
r d akanvaus in der Ukraine zu betrach
en iſt.

Außer dem Zigarrentabak iſt der Virginia
Zigarettentabak, nachdem ſich in Europa in den
letzten Jahren ein zunehmender Bedarf bemerkbar
gemacht hat, ein Mangelerzeugnis, das bisher aus
ſchließlich aus den USA importiert wurde. Unter

dieſem Geſichtspunkt kommt den Bemühungen der
bulgariſchen Tabakproduktion beſondere Beachtung
zu, die auf den Großanbau von Virginia-Tabak in
Bulgarien abzielen. Die bulgariſche Virginia
Tabakerzeugung iſt bereits im vergangenen Jahre
mit einem Ergebnis von 1000 Tonnen aus dem
Stadium der Verſüchskultur herausgetreten. Betrug
die Anbaufläche des Virginia-Tabaks im Jahre 1941
1200 Hektar, ſo ſieht der bulgariſche Produktions-
plan des Tabaks für das Jahr 1942 eine Anbau
flächenerweiterung des Virginia-Tabaks auf 3200
Hektar vor. Hinter dieſer Maßnahme ſteht der er
höhte Lieferauftrag der deutſchen Rohtabakgeſell
Weſt Hanſa und einer bulgariſchen Rohtabakgeſell

haft
Da Bulgarien nach den füngſten politiſchen Ver

änderungen auf dem Balkan ohnedies der größte
Orienttabakerzeuger der Welt geworden iſt. ſteigert
die zuſätzliche Entwicklung der Virginia-Tabakkultur
die Bedeutung Bulgariens als des entſcheidenden
europäiſchen Zigarettentabakverſorgers.

Arbeitstagung
des Gauwirtschaftsamtes

Der Gauwirtſchaftsberater, Gauamtsleiter Dr.
Möllney, hatte nach der Gauſtadt Halle die Kreis
wirtſchaftsberater und Mitglieder des Unternehmer
führerkreiſes zu einer Arbeitstagung zuſammen
gerufen. Jm Mittelpunkt dieſer Tagung, die im
Saale der Mitteldeutſchen Landesbank ſtattfand,
ſtand eine Rede des Gauwirtſchaftsberaters, der über
das Thema „Wirtſchaftliche und techniſche Rationa
liſierung“ ſprach, wobei er insbeſondere auf die
Rationaliſierung im Arbeitseinſatz einging. Jm
Anſchluß an die Ausführungen des Gauamtsleiters
Dr. Möllney wurden in lebhaftem Meinungsaus
tauſch die Probleme der Rationaliſierung durch die
Kreiswirtſchaftsberater und Unternehmungsführer
beſprochen und erörtert.

ſo lag das vor allem an ihrer großen
Jugend. Daß ihr Vater oder ihr Bruder
zugrunde gehen ſollten, ohne daß ſie dagegen
kämpfte, ſolange ſie noch atmen konnte, das
war für Helga Brondelius ausgeſchloſſen.

Am anderen Morgen, als Peter Jrlacher
kam, ſaß ſie am Telephon und meldete
Ferngeſpräch um Ferngeſpräch an. Sie be
gann, Stephan Brondelius zu ſuchen, und
Gloria die ſich über die Unſinnigkeit dieſes
Unterfangens völlig klar war, unterſtützte
ſie dabei eifrig. Daß ſie, die für Adrign und
ſich ſelbſt eine klare Löſung von Herzen
wünſchte, ihre eigenen Wege ging, um
Stephan zu finden, das verriet ſie ihrer
Tochter nicht.

Eines Tages, als ſie verzweifelt nach
einem Weg ſuchte. auf dem ſie Stephan fin-
den konnte. war ihr Maria Gruber einge
fallen, Stephans langfährige rechte Hand.
Sie hatte Maria Gruber nur zweimal ge
ſehen und das war zu einer Zeit geweſen,
als ihr an ihrer Ehe und an Stephan noch
einiges lag. Hellſichtig durch ihre Eiferſucht,
hatte ſie Marig Grubers Geheimnis er
raten, und vielleicht wußte dieſe Maria
Gruber auch fetzt, wo Stephan ſich befand.

Sie rief in der Firma an und erfuhr,
daß Fräulein Gruber in Urlaub war. Es
war nicht ſchwer, ihre Adreſſe zu bekommen
denn eine Hauptbuchhalterin konnte es ſich
nicht leiſten, für längere Zeit einfach un
erreichbar zu ſein. Gloriag ſchrieb einen
Eilbrief nach Süddeutſchland an die ange
gebene Adreſſe und teilte Maria Gruber
mit, daß durch eine Verkettung von Miß
verſtändniſſen ihr Mann von der Polizei
geſucht würde und daß es unbedingt nötig
wäre, daß ſie wenn die Sache ſich nicht
komplizieren ſollte vorher mit ihm
ſpräche. Wenn Maria Gruber nur die ge
ringſte Ahnung hätte, wo Stephan Bronde-
lius ſich im Augenblick befinde, und es wäre
ja möglich. daß er im Büro einige Worte
über ſein Reiſeziel geſagt habe, dann bäte
ſie darum, ihn auf ſchnellſtem Wege zu ver

ſtändigen und ihr Gloriag ſeine An
ſchrift mitzuteilen

Dieſer Brief war vor zwei Tagen abge
gangen, eingeſchrieben. Wenn er Maria
Gruber nicht erreichte, mußte er nun bald
zurückkommen.

Dunkle Nächte, in denen eintönig der
Regen niederrauſcht, monoton Tropfen um
Tropfen aus irgendeiner Dachrinnenlücke
fällt, ſind troſtreich.

Gloria war früh ſchlafen gegangen. Jhre
Gedanken kreiſten um Helga und um
Adrian. Wie manche Männer, ſelbſt ſo
junge wie mein Sohn, in der Arbeit er-
trinken können und blind werden gegen
alles andere, dachte ſie. Es war ja tröſtlich,
daß Adrian das konnte; denn Stephan hatte
das nie fertiggebracht, und alles, was
anders war als bei Stephan, war gut.
Adrian wüwde wie ſein Großvater werden.
Vielleicht würde er auch mehr werden als
der, vielleicht würde er ſogar ſo werden, wie
Gloria in ihrer erſten Verliebtheit ſich
Stephan einmal geträumt hatte.

Und Helga? Es war beinahe wieder ſo
etwas wie ein herzliches Verhältnis zwi-
ſchen ihr und ihrer Tochter entſtanden. Das
war gut, es war, wie wenn ein Schmerz,
der lange Zeit ununterbrochen gebohrt hat,
plötzlich aufhört.

Daß Peter Jrlacher viel zu dieſem guten
Verhältnis beitrug, wußte Gloriag ganz ge
nau. Peter Jrlacher: der Mann war ſchon
eine Perſönlichkeit. Sie hatte ſeine Bilder
geſehen, und es war ihr dabei ähnlich er
gangen wie ihrer Tochter. Sie war ganz
ſtill geworden davor. Gloria wußte, daß es
eine Kleinigkeit war, dieſen Mann auf den
Weg der Karriere zu ſetzen, und ſie beſchloß,
ihre Beziehungen dafür auszunützen. Vor
allem mußte er natürlich zu einem anſtän
digen Schneider, das würde vieles er
leichtern.

Der Regen rauſchte, die Nacht war kühl,
die Luft wohltuend rein und gut.

Gloria ſchrak hoch. Irgend etwas war

ins Zimmer gefallen.

Turnen Sport Spie/
Schwerverlete Iebengtettes

Beim Lazarettſchwimmen im Magdeburger
Wilhelmsbad konnte der leitende Arzt eines Re
ſervelazaretts zum erſten Male einer Gruppe von
Schwerverletzten den Grundſchein der Deutſchen
Lebensrettungs gemeinſchaft überreichen. Sechs Sol
daten, die während des Krieges einen Arm oder
ein Bein verloren haben, ſind durch eine ſorgfältige
Ausbildung inſtand geſetzt worden, trotz ihrer
körperlichen Benachteiligung Mitmenſchen, die in
Gefahr kommen, als Lebensretter Hilfe zu bringen.
Die ſechs Soldaten führten anſchließend Proben
ihres Könnens vor, ſie ſchwammen in Kleidern her
um, brachten, obwohl ſie ſelbſt nur einen Arm oder
ein Bein haben, einen „Ertrinkenden“ wohlbehalten
ans Ufer und waren auch bei den Wiederbelebungs
verſuchen tätig. Sie bewieſen damit, zu welchen
Leiſtungen ein ſtarker Wille den Menſchen befähigt
und waren Vorbild für die Kameraden, die ebenſo
wie ſie ſchwer verletzt worden ſind. Wie man hört,
will man auch auf anderen Gebieten der Leibes
übungen die Bedingungen für den Erwerb des
Reichsſportabzeichens ſo geſtalten. daß dieſes Ab
ne auch von Schwerverletzten erworben werden
ann.

e Tag der tittellandcel wineet
Mit einer Großveranſtaltung warten am kom

menden Sonntag die Schwimmer und Schwimme
rinnen des Gebietes Mittelland auf. Jm halli
ſchen Stadtbad treten die leiſtungsfähigſten Hitler
Jungen zu den Gebietsmeiſterſchaften an. Jm
Rahmen dieſer Veranſtaltung kommt es zu einem
intereſſanten Vergleichskampf zwiſchen den BDM.
Gebieten Mittelland und Kurheſſen. Er ſieht fol
gende Staffel-Wettbewerbe vor: BDM.: 32100 m
Bruſt, 400 m Lagenſtaffel, 32100 m Kraul, 6250
Meter Bruſt. Jungmädel: 3)100 mm Bruſt, 3250 n
Lagenſtaffel, BDM.Werk: 32100 m Bruſt.

BDM.Gebietsmeiſterſchaften im Turnen
Das BDM.Gebiet Mittelland trägt am kom

menden Wochenende in der Turnhalle des Hoch
ſchulinſtituts für Leibesübungen (Moritzburg) in
Halle ſeine Meiſterſchaften im Geräteturnen aus.
Am Sonnabend 15 Uhr kämpfen zunächſt die beſten
Jungmädelmannſchaften der einzelnen Banne um
den Sieg. Der BDM. bringt ſeine Meiſterſchaften
Sonntag 11 Uhr in zwei Klaſſen (NSRL. Mann
ſchaften und reine BDM.Mannjchaften) zur Ent
ſcheidung.

Zu wenigen Zeilen

Dörfel und Schmeißer, die beiden bekannten
Spieler des SV 05 Deſſau, haben eine Einberufung
zum Vorbereitungskurſus durch Reichstrainer Her
berger erhalten.

Ein Mannſchaftsringkampf zwiſchen dem KSVP
Leung und einer Vertretung von Leipzig-Schönefeld
in Leung endete unentſchieden 3:3. Jn der Staffel
der Leipziger ſtand auch Europameiſter Hornfiſcher,
der im Schwergewicht den Leunger Kraus nach vier
Minuten auf beide Schultern legte.

Meiſter Ludwig Schweickert wurde beim Berliner
Ringerturnier nach drei Fallſiegen erſter Preis
träger im Mittelgewicht vor Strumpf (BKV.). Ge
nau ſo überlegen war im Leichtgewicht Fey (BKV.).

Hockey wieder international. Die Anzeichen
mehren ſich, daß die Hockeyſpieler in dieſem Jahre
im internationalen Wettkampfverkehr ſtärker als
ſonſt in Erſcheinung treten werden. Das Länder
ſpiel Deutſchland Ungarn am 10. Mai in Wien
dürfte der Auftakt von einer Reihe weiterer Be
gegnungen in Europa ſein.

Rund ſechzig Mannſchaften beteiligten ſich am
Kleinkaliber-Fernwettkampf der Reichsſtudenten
Führung. Am beſten ſchoſſen die Studenten der
Univerſität Göttingen, die es auf 553 Ringe brach
ten, während die weitere Reihenfolge TH. Wien
(544), Univerſität Köln (543), TH. Berlin (541) und
TH. Karlsruhe (540) lautet.

Die letzten Radrennen der Winterkampfzeit in der
Deutſchlandhalle brachten ein volles Haus und
ſchöne Kämpfe. Jm Fliegerkampf ſiegte Merkens
mit 16 Punkten vor dem Holländer Derkſen, den er
in vier Läufen hinter ſich ließ. Meiſter Lohmann
büßte im Endlauf der Dauerrennen durch Reifen-
ſchaden nahezu fünf Runden ein und mußte Stach
den Sieg in 28:46 überlaſſen.

Bei den Amateurboxkämpfen in Deſſau beſtritten
die beiden Weltergewichtler Kanapie (Magdeburg)
und Merl (Leipzig) den Hauptkampf, der nach gleich
wertigen Leiſtungen unentſchieden ausging.

Das klang wie ein
Kieſelſtein, dachte ſie,

Unten pfiff jemand leiſe die erſten Takte
eines alten, kaum noch geſpielten Walzers.
die Melodie des erſten Walzers, den ſie mit
Stephan getanzt hatte.

Da wußte Gloria, daß ihr Mann zurück
gekommen war.

Sie machte Licht, kleidete ſich raſch an,
ſchlich hinunter und ſchob den ſchweren Siche-
rungsriegel von der Eingangstür zurück.

Stephan Brondelius, triefend vor Näſſe,
kam ins Haus.

„Was iſt geſchehen fragte er haſtig, ohne
ein Wort der Begrüßung gefunden zu haben.

Gloria ging mit ihm in die Diele. Maria
Gruber hat ihn alſo verſtändigt, dachte ſie.

„Haſt du ein Alibi für den vierzehnten
April?“ fragte ſie.

„Ja“, antwortete Stephan kurz.
„Du haſt alſo damit gerechnet, daß du

eines brauchſt?“ meinte Gloria langſam.
„Es muß hieb und ſtichfeſt ſein!“

„Das weiß ich“, ſagte Stephan. „Weſſen
verdächtigt man mich eigentlich?“

„Man verdächtigt dich, Hörl getötet zu
haben“, antwortete Gloria ruhig.
„So ein Unſinn!“ fuhr Stephan fort. „Jch

bin doch nicht verrückt.“

„Das habe ich mir auch gedacht“, meinte
ſie fanft.

Oben, wo die Treppe ſich im Dunkel ver
lor, ſtand eine ſchmale Geſtalt im blauen
Schlafanzug und ſeufzte erleichtert auf.

Helga hatte auch noch kein Auge geſchloſſenin dieſer Nacht. Sie hatte gehört, wie r
Tür ihrer Mutter leiſe geöffnet wurde und
Gloria nach unten ging. Da ſtand ſie auf
und horchte. Sie hörte das leichte Klingen,
mit dem der ſchwere Bronzeriegel an der
Eingangstür zurückſchlug, ſchlich ſich auf die
Treppe und ſah ihren Vater Sein verſtör-
tes, verfallenes Geſicht hinderte ſie, näherzu
kommen. aber ſie konnte auch nicht weggehen,
ehe ſte nicht wußte, ob nun alles gut und er
in Sicherheit war. Fortſetzung folgt
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Verdunkelung: Von Dienstag 20.19 bis
Mittwoch 6.23 Uhr. Mondaufgang Dienstag 10.58,
Monduntergang Mittwoch 2.52 Uhr.

Für Tapferkein s vor dem Feinde
Mit dem EK. II ausgezeichnet wurde:
Gefreiter Helmut Dönicke, Trift

ſtraße 21.

Hochwasser

MN8vBilderdienſt (Schulze)
Wie eine Laterne, die auf den Wellen schwimmt,
sieht der Musikpavillon der hallischen Pferde-
rennbahn aus, die vom Hochwasser der Saale

weithin überspült ist

5000 Mark Hrdnungsſtrafe

Der Polizeipräſident Preisbehörde
in Halle teilt mit: Wegen Verſtößen gegen
die Preisvorſchriften mußte gegen die Ge
ſchäftsinhaber eines mittleren Handels
unternehmens mit Bekleidungswaren eine
empfindliche Ordnungsſtrafe in Höhe von
5000 RM. feſtgeſetzt werden. Für den noch
maligen Fall einer Zuwiderhandlung gegen
Preisvorſchriften wurde die Feſtſetzung
einer noch empfindlicheren Ordnungsſtrafe
und gegebenenfalls die ſofortige Geſchäfts
ſchließung angedroht. Die Geſchäftsinhaber
hatten in nicht zu rechtfertigender Weiſe
überhöhte Preiſe, insbeſondere bei Gegen
ſtänden des Arbeiterbedarfs, gefordert.

Sein 80. Lebensjahr vollendet am heutigen Diens
tag der Tiſchlermeiſter Robert Martin, Kröllwitz,
Wörthſtraße 32.

Ein Trichter von etwa fünf Meter Durchmeſſer
entſtand am Montag in der Steffensſtraße, wo ſich
durch den Einſturz eines Bruchfeldes ein Teil der
Straße plötzlich ſenkte. Perſonen wurden nicht ver

Die Gefahrenſtelle wurde abgeſperrt.letzt.

Halle erwarb Flugzenghalle an der Mansfelder Straße
Aus der Sitzung der Raksherren Bericht über den Nachtragshaushaltsplan

Der Oberbürgermeiſter hatte die Rats-
herren zur vierten diesjährigen Sitzung zu
ſammengerufen. Bürgermeiſter Dr. May
berichtete über den Entwurf des Nachtrags
haushaltsplanes für das Rechnungsjahr
1941. Die kriegsbedingten Einſparungen auf
der Ausgabenſeite und die namentlich bei
der Gewerbeſteuer feſtzuſtellenden Mehrein
nahmen ſollen in erſter Linie dazu benutzt
werden, die Erneuerungsrücklagen zu ver
ſtärken und um den Schuldendienſt zu ver
ringern, für den im laufenden Haushalts-
jahr immer noch 2,1 Millionen RM. aufge
wendet werden mußten. Auch war gleich
zeitig der Ausgleich für verſchiedene Minder
einnahmen (ſo z. B. bei der Wertzuwachs-
und der Grunderwerbsſteuer) und für eine
Reihe von Mehrausgaben zu ſchaffen. Bei
dieſen handelt es ſich vor allem um die
Hilfskrankenhäuſer, die Müllabfuhr und das
weit verzweigte Gebiet der Jugenöpflege,
deren Einrichtungen den Kriegsbedürfniſſen
entſprechend ergänzt werden mußten. Der
durch den Nachtrag berichtigte Haushalts-
plan 1941 läuft nunmehr auf der Ausgaben
ſeite mit r. 57,6 Millionen RM. aus.
Der außerordentliche Haushaltsplan erhöht
ſich nur unweſentlich auf 5 628 000 RM. weil
verſchiedene bei Aufſtellung der Haushalts-
ſatzung noch nicht zu überſehende außer-
ordentliche Maßnahmen durchgeführt wer
den mußten.

Ratsherr Kreisleiter Dohmgoergen,
der auch diesmal zu dem wichtigen Tages
vrönungspunkt das Amt des Mitbericht
erſtatters übernommen hatte, empfahl dem
Oberbürgermeiſter, die Nachtragshaushalts
ſatzung in der Faſſung des Entwurfes feſt
zuſtellen.

Jm Anſchluß daran erſtattete Oberver
waltungsrat Humpert Bericht über die

Haushaltsrechnung für das Rechnungsjahr
1939, deren Prüfung durch das Rechnungs-
prüfungsamt inzwiſchen ſtattgefunden hat.
Obgleich ſieben Monate dieſes Rechnungs
jahres bereits in die Kriegszeit fielen,
konnte die Rechnung noch mit einem kleinen
Ueberſchuß abgeſchloſſen werden. Dabei ver
dient hervorgehoben zu werden, daß anders
als im erſten Weltkriege, die im jetzigen
Kriege von der Stadt zu tragenden Kriegs
laſten reſtlos aus laufenden Haushalts-
mitteln aufgebracht wekden. Man bekam
einen ungefähren Begriff von der Größe
dieſer Leiſtung, wenn man hörte, daß
23 v. H. der ganzen Jahreseinnahmen aus
den Gemeindeſteuern notwendig waren, um
die zuſätzlichen Kriegsausgaben in den ſieben
Monaten des Rechnungsjahres 1939 zu
decken. Die zu Beginn des Krieges vielfach
vertretene Meinung, daß die Erträge aus
den Steuern und ſonſtigen Einnahmequellen
der Stadt infolge der Kriegsauswirkungen
zurückgehen würden, hat ſich als unzu
treffend herausgeſtellt. Auf der Ausgaben
ſeite war demgegenüber, wenn man von den
Kriegslaſten abſieht, die entgegengeſetzte
Entwicklung feſtzuſtellen, weil manches Vor
haben aus kriegsbedingten Gründen nicht
ausgeführt werden konnte. Durch aus
reichende Rückſtellungen hat die Stadtver-
waltung aber Vorſorge getroffen, daß dieſe
Vorhaben nach Wiederkehr normaler Ver
hältniſſe nachgeholt werden können.

Aus den ſodann erörterten Fragen des
Grundſtücksverkehrs verdient der Erwerb
der Flugzeughalle mit Nebenanlagen an der
Mansfelder Straße von der Flugſport Halle
A.G. i. Liqu. hervorgehoben zu werden.
Die Geſellſchaft hat jetzt ihre Auflöſung be
ſchloſſen. Den früheren Aktionären, die als
erſte in Halle den Gedanken des Luftver

Elternbeſuch in der Dieſterwegſchule
Geſunde Räume, frohes Lernen, anſchaulicher Ankerricht

Eltern und Lehrer waren am Montag
zu Gaſt in der neuen Dieſterweg- Volksſchule
für Mädchen. Sie ſollten einmal die Kinder
aller Klaſſen bei ihrem Unterricht beſuchen
und zugleich die ſchönen, luftigen und ge
ſunden Räume betrachten, in denen ihre
Mädchen das Rüſtzeug für das Leben
erhalten. Rektor Kern begrüßte feine
Gäſte, unter ihnen Kreisfrauenſchaftsleiterin
Klepzig und Stadtſchulrat Rühlmann.
Er ſprach von der Geſchichte ſeiner Schule,
die nach mancherlei Verzögerungen während
des Krieges fertig wurde. Etwa ſechs-
hundert Kinder werden hier in dreizehn
Klaſſen unterrichtet.

Die Führung durch die Klaſſen der ein
zelnen Schuljahre begann mit der Vor
führung eines Schmalfilmes über den
erſten Schultag und eines Farbfilmes, der
ein Märchenſpiel zeigte, das die Kinder der
Dieſterwegſchule in der Moritzburg auf
führten. Eine vierte Klaſſe bewies beim
heimatkundlichen Unterricht an Sandkaſten
und Karte ihr Können und hinterließ den
Eindruck, daß die Kinder auf dieſe einfache
Weiſe die Geſchichte ihrer Heimat ſchneller
und nachhaltiger eingeprägt bekommen als
mit alten Bücherweisheiten.

Die Dieſterwegſchule verfügt über eine
große Anzahl modernſter Unterrichtsmittel.

A. Ap

In der fünften Klaſſe wurde Erdkunde ge
lehrt, und auch hier ſchaltete man das
modernſte Unterrichtsmittel, den Film, ein,
und vertiefte das vorher Gelernte in an
ſchaulichen Bildern. Die Kinder des erſten
Schuljahres waren beim Baſteln. Sie
klebten aus buntem Papier Oſterbilder zu
ſammen. Ein luſtiges Oſterlied der Abe-
Schützen klang den Eltern noch auf dem
Flur in den Ohren. Die zwölf- und drei
zehnjährigen Mädels trafen wir bei nütz
lichen Handarbeiten. Hier wurden Strümpfe
wieder ausgebeſſert, aus Altem entſtand an
den Nähmaſchinen an denen die Mädchen
ausgebildet werden. Neues. Eine kleine
Ausſtellung zeigte Bluſen, Kleider, Haus
ſchuhe, Taſchen und andere Dinge. Ein Blick
ins Phyſikzimmer ließ uns ſtaunen über
die vielen Geräte und Experimentier-
apparate. Auch die Anlage des Saales fand
Anerkennung (Hörſaalartiger Bau). Zum
Schluß wurden die Vierzehnfährigen bei
einer ſehr angenehmen Beſchäftigung be
ſucht. Jn der großen, modern eingerichteten
Küche der Schule wurde der älteſte Jahr-
gang beim hauswirtſchaftlichen Unterricht
angetroffen. Man kochte und buk nach zeit
gemäßen Rezepten. Einige Lieder und
Blockflötenſpiel beſchloſſen die Führung
durch eine der neuzeitlichſten Schulen

Halles. Gt.

kehrs aufgegriffen haben, wurden Worte der
Anerkennung und des Dankes gewidmet.
Wenn auch die fliegeriſche Betätigung nach
der Gründung des NS. Fliegerkorps durch
dieſes übernommen wurde, ſo hatte die Ge
ſellſchaft doch auch weiterhin den Flugplatz
zu unterhalten und einige Ergänzungs-
bauten durchzuführen. Die Stadt wird die
erworbenen Gebäude und Anlagen dem
NESFK. pachtweiſe zur Verfügung ſtellen.

Zum Abbau von Kohle auf dem Gelände
zwiſchen der Südoſtſiedlung und der Thü
ringer Eiſenbahnſtrecke wird die vorüber
gehende Verlegung und Einziehung eines
Teiles der Artillerieſtraße erforderlich wer
den. Um insbeſondere den Bewohnern der
Siedlung einen Zugang zur Stadt zu ſchaf
fen, iſt die Herſtellung eines Erſatzweges
geplant, der entlang des Umgehungsgleiſes
am Rande des Abbaufeldes führt und an der
Ueberführung der Artillerieſtraße über die
Kaſſeler und der Thüringer Eiſenbahnſtrecke
gusmündet. Darüber hinaus wird zur Auf
nahme des ſchweren Verkehrs eine neue
Straße gebaut werden, die weſtlich der
Kaſſeler und Thüringer Eiſenbahnliniezwiſchen der Artillerie und Raffinerieſtraße
verläuft.

Zum Schluß wurden die Aenderung der
Orönungen über Friſchfleiſchabgabe und
Ausgleichszuſchlag ſowie die Verlängerung
der Gültigkeitsdauer der Schlachthofſatzun
gen und orönungen erörtert

das Kingen der deutſchen Seele

nsg. Bei einem vom Gauamt für Erxzieher
des Gaues Halle- Merſeburg veranſtalteten
Vortragsnachmittag im Hans-SchemmHaus
konnte Gaugmtsleiter Pg. Dr. Grahmann
in einer zahlreichen Zuhörerſchaft u. a. den
Gauleiter Stellvertreter Pg. Teſche be
grüßen. Dozent Dr. habil. Brachmann
befaßte ſich in ſeinem Vortrag „Zur Frage
nach der Struktur der deutſchen Religions-
geſchichte“ mit den verſchiedenen „Mächtig-
keiten“, die ſich in der Religionsgeſchichte in
Deutſchland gebildet haben, und ſtellte im
weitausholenden Ueberblick über die deutſche
Religionsgeſchichte das Ringen der deutſchen
Seele in Perſönlichkeiten und Strömungen

im Kampf der Jahrhunderte heraus. Der
Vortrag gab den Zuhörern eine in vielen
Zügen neuartige Schau.

Polksdeutſches Kamergeſchaftsopfer
Nachdem der Reichsminiſter für Wiſſen

ſchaft, Erziehung und Volksbildung die
weitere Durchführung des volksdeutſchen
Kameradſchaftsopfers genehmigt hat, wird
in den Schulen unſeres Gaues jeder Junge
und jedes Mädel ab Januar 1942 monat-
lich einen Beitrag von fünf Pfennigen für
das volksdeutſche Kameradſchaftsopfer ent
richten. Es iſt das Bekenntnis der reichs
deutſchen Schuljugend zu dem völkiſchen
Ringen des Deutſchtums in der Welt. Dieſe
Beträge dienen der Errichtung von deut
ſchen Schulen, Heimen, Kindergärten und
Bibliotheken jenſeits der Reichsgrenzen.
Insbeſondere betreut unſer Gau das vom
Volksbund für das Deutſchtum im Aus
land im Einvernehmen mit der Gauleitung
durchgeführte Patenſchaftswerk in den Krei
ſen Wollſtein (Wartheland) und Mähriſch
Oſtrau (Protektorat).

Schweinemarkt. Der Oberbürgermeiſter derStadt Halle veröffentlicht eine Bekanntmachung über
den nächſten Schweinemarkt.

sagt der Bergarbeiter Johann B. aus Königshütte.
„Worzn das sehöne Geld heute verplempern,

das wir verdienen Jetzt wird erst eisern ge-
spart, das bringt ordentlich Zinsen, und nach

dem Krieg bauen wir uns ein schönes Figen-
heim. Den Bauplatz hab ich schon Ich spare
wöchentlich 9 Reichsmark. Das sind im Jahr

468 Reichsmark. Meine Frau spart wöchent-
ich 6 Reichsmark, und unsere beiden Söhne
sparen wöchentlich jeder 3 Reichsmark. Das
sind weitere 624 Reichsmark im Jahr. Es fällt
uns nicht schwer, die Beträge laufend auf un-

ser Fisernes Sparkonto überweisen zu Iassen,

Hast auch Du Deine Biserne Sparerklärung sehon

zumal sich ja gleichzeitig die Lohnsteuer und
die Sozialversicherungsbeiträge erheblich er-
mäßigen. Finen Nachteil haben wir dureh die-

se Ermäßigungen nicht. Das KrankKengeld be-
rechnet sich, wenn einer von uns krank wird,
in jedem Fall nach dem vollen Lohnbetrag.“

abgegeben

KAUFGESUCHE
Gegerbte Kaninchenfelle

Fuchsfelle kauft laufend Pelz-Most,
Schmeerstr. 22 am Markt. Ruf 225 04

Alt- u. Abfallstoffe, wie Papier,

80 wie

Sohall platten Kauft an: B. Bönl.
Pianohaus., Abt. Sprechapparate
Gr. Ulrichstraße 83/84. Ruf 266 35

Gebrauchte Nähmaschine, gut-
erhalten, zu Kaufen gesucht. Ange-
bote unter D 5303 an MNZ, Halle.

Akten, Lumpen Knochen, Eisen,
Metalle, Gummi usw. übernimmt zu
Tagespreisen Pau) Mende, Alter
Markt 11. Ruf 224 09.

Ait-Silber u. -Gold, altes Silbergeld.
Kauft laufend Juwelier Walter. Ecke
Hauptpost. Gen. A. 41/1363.

Hinkauf. Kapfe Anzöüge, Wäasche,
Pfandscheine, Nachlässe, guterhbaltene
Möbel. Holland. Zaptenstraße 13,
Ruf 339 31.

Für gebrauchte Möbel, Anzüge.
Schuhe Wäsche zahlt gute Preise
Pa. Schmidt, Dachritzstraße 7.

Gebrauchte Möbel, Nahmaschine,
Büromöbel, Schreibmaschine, Feder-
betten, Klavier, antike Möbel kauft
Fa. Stropp, Geiststr. 32, Ruf 268 76.

Pucehstelle kaufe zu amtlich. Höchst-
preisen. Eisbein. Leipziger Str. 97.
Pernrut 234 67.

Möbel, Federbetten, Anzüse. Schube
Wasche, Teppiche kauft Lina Schmidt
Kleine tirichstraße 6

Pfandsecheine, Kleidungsstücke und
Möbel sowie ganze Nachlässe kauft
Weiße. Graseweg 1. Ruf 251 81.

Vobelbank., gebraucht, zu Kaufen
ges. Angeb. u. N 5271 MNZ. Halle S.

Flügel u Planos kaoft Pranohaus
B. Dou, Große Olrichstralie 83/84.

Luftschutzuniform
dringend zu kaufen
gesucht. Angebote
Ra 314 MNZ, Ran-

Küche, modern, sehr
gut erhalten, zu
kaufen ges. Ange
bote K 12275 anMNZ, Kleinschm. nische Straße.

Damenmantel und
Kleider, guterhalt.,
Gr. 52, von Privat
zu kaufen gesucht.
Zuschriften M 1593
MNZ, Mühlweg.

Paddel, 1 Paar, u.
1 Zelt, neuwertig,
zu kaufen gesucht.
Angebote 5280
MNZ, Halle S.

TAUSCHGESUCHE
Tausche neue schwarze Damen-

Spangenschuhe, Gr. 41, fl. Absatz,
Ledersohle, S,--, oder neuw. schw.
Schnäürhalbschuhe Gr. 41, 6, gegen
gleichwertige schwarze od. dunkel-
rote Damenhalbschuhe. Gr. 38. Zu
schriften u. M 1863 MNZ, Mählwes.

Tausche neue Dam. Tausche Kinder
Halbschuhe, Größte schuhe, Gr. 24 u.
38/39, 15, RM. 26, zus. 8 RA.
gegen 40741. Zu- gegen hohe 28/29.
schriften K 12277 Angeb. R 137 an
MNZ, Kleinschm. MNZ, Riebeckplatz

Tausche neue schw.
Straßensch. (Block-
absatz, 16, RAM.,
Gr. 40) geg. eben-
solche, Größe Al,
schwarz od. braun.
Zuschrift. M 1864
MNZ, Mühlweg

Derbe Knabenstie-
fel, Gr. 37, 10,
RM. gegen Bett
bezüge zu tausch.
Angeb. Ra 301 an
MNZ, Rannische
Straße.

Knabenschnürstiefel,
ein Paar fast neue,
braune, Größe 31,
8 RM., geg. eben-
solche od. schwarz,
Gr. 32 oder 33, 7.
tauschen. gesucht.
Angeb. O 5272 an
MNZ, Halle.

Kinderleinenschuhbe,
weiße, Größe 24,
2,75, fast neu, geg.
gleiche, Gr. 27, 2.
fauschen od. auch
zu kaufen gesucht
Zuschr. K 12266
an MNZ, Klein-
schmieden.

—SS SVERKAUFE

Pür sofort suchen wir eine grobe
Anzahl von Schlafstellen u. möblier-
ten Zimmern in allen Preislagen für
unsere Gefolgschaft. Es kommen
auch Räume in Betracht, in denen
mehrere Gefolgschaftsmitglieder zu-
sammen wohnen können. Wir er-
bitten sofort Eilangebote unter
Angabe des Mietpreises und der
sonstigey Bedingungen an die Ab-
teilung SK. Siebel Flugzeugwerke
GmbH. Halle (Saale).

Kinderwagen, gut-
erhalt., m. Riemen-
federung, zu Ver
kaufen, 20, ſo
hannesplatz 7, ptr.
rechts.

Kinderwagen zu ver
kaufen, 15, RA.
Seebener Str. 74,
I rechts.

Tee aie M

MIETGESUVUCHE

Berufstätig., ſung. Mädel sucht
für sofort nettes möbliert. Zimmer.
Angebote u. D 5363 MNZ, Halle (S.).

Möblierte Zimmer. Für auswärtige
Reichsbahnbedienstete, die an einem
Lehrgang in Halle (S.) teilnehmen,
werden für die Zeit vom 9. 4. bis
7. 5. möbl. Zimmer gesucht. Angeb.
mit Preisangabe zu richten an:
Reichsbahn-Betriebsamt 2 Halle (S.),
Hindenburgstraße 50.

Freundl. möbliertes Schlafstelle f. Mann
Zimmer, möglichst in Kröllwitz ges.
mit Pension, für Zuschrift. K 12296

Ehepaar, jung. mit
Kind, sucht mögl.
bald 2 leere Zim-
mer mit Kochge-
legenheit. Angeb.
Ra 326 an MNZ,
Rannische Straße

Möbliertes Zimmer
zum 1. April, mit
Kochgelegenh., ge-
sucht. Angebote R
149 MNZ, Riebeck-
platz.

Berufstätige, junge
Frau sucht 1--2
leere Zimmer. An-
gebote Ra 319 an
MNZ, Rannische
Straße.

VERMIETUNGEN

Freundl. möbliertes
Zimmer zu verm.
Ihlandstr. 8, I r.

ZTimmer, Zwei leere,
mit Küchenbenutz.,
vorübergehend zu
vermieten. Angeb.
K 12274 an MNZ.
Kleinschmieden.

Gutmöbl. Zimmer
an älteren, allein-
stehenden Herrn ist
frei. Zuschriften K
12293 MNZ, Klein
schmieden.

Lederwaren-lucde

Mersebvurger Strabe 6
am Riebeckplatz

erfüllt weitgehendst
Ihre Wünsche und bittet be
vorübergehender Knappheit um

freundliche Nachsieht

Eleg. möbl. Herren-
und Schlafzimmer
mit Bad und Fern-
sprecher zu verm.
Nähe Riebeckplatz.
Angebote R 148 an
MNZ. Riebeckplatz.

Möbliertes Zimmer
mit zwei Betten an
Berufstätige z. ver
mieten. Nähesiebel-
werke. Zuschriften
K 12301 an MNZ.
Kleinschmieden.

6—8räumige Wohnung in gutem
Hause od. Einfamilienhaus in Halle
oder Umgebung zu mieten gesucht
Instandsetzung wird übernommen
Angebote u. J 5268 MNZ, Halle S.

Möbl. Zimmer, mit und ohne Ver
pflegung, sucht für Lehrgangsteil-
hehmer(innen) zum 1. 4. 42 Lehr-
anstalt des Reichsnährstandes für
land wirtschaftlich. Rechnungswesen,
Halle (Saale), Magdeburger Str. 29,
Fernruf 316 03.

jg. Studentin ge-
sucht nach Ostern.
Angebote erbeten
an Lorenz, Halle,
Königstr. 28, II.

Mechanikerlehrling
sucht ab 1. 4. 42 in
Halle eine Schlaf-
stelle od. Familien-
anschluß. Erbitte
Angebote an Frau
Wenzel, Alsleben
(S.), Wörth 3.

MNZ,

Ehepaar, jg., sucht
I--2 möblierte od.
ein leeres Zimmer
mit Kochgelegenh.
Zuschrift. K 12309
MNZ, Kleinschm.

Wohnung, 4—5 Zi.,
mögl. bald gesucht.
Angebote Ra 325

Kleinschm.

MNZ7, Rannische
Straße

Garage für Personenkraftwagen zu
vermieten. Benkenstein, Burgstr. 44.

AUVUTOMARKT

Ihr Auto Ihr Motorrad kauft
DKW Halle. Hindenburgstraße 6
Ruf 292 67.

Lernt Autofahren d. Autofahbrschule

Die echten

Zirkulin
Knoblauch- Perlen
für die innere Reiniguno

seit Jahren bewährt
rtots mahr begehrt

gind orhälil in allen Apohekxen
und Drogerien

Gummisohune

repariert
Paul Stenzel

Schuhmacherei
Halle (Sacle)

Richard Wagner-Str. 52
Neutzschmann, Parkstr, 9, Ruf C 83.

G.
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Heute entschlief nach Kurzem
Wir zuehen um volortigen

möglichst baldigen Antritt 1. eine
oder

canlten h 7 Fassungslos und tet Hanksagunge e atehen wir er Erankenlager unsere Uebe Mutter Für do vielen Bewelse autfrich- Buchheſterin zur Ausführung der
e einem harten und erbar- Zehwiegermutter, Groß ung tiger Antelnahme beim Ueim- Iaufenden buehbhalterischen Arbeiten,Unser Hans Georg und Hannelore mungslosen Scbicksalsschlag. Mein Urgrohmutter, Frau gange meines Ueben AMannes, Absehlußkenntnisse nieht erforder-

inni i i ünseres guten Vaters und Groß Uüch. Stenotypistinnen, evtl. auchhaben am Sonntag, dem 22. 8. innigstgellebter Mann, mein her Auguste Sieblist 8 für dalde Tage. 3. Kontorloinnen,1942, ein Brüderchen erhalten, J zensguter Vati, unser über alles S je vaters sprechen Wir allen aneeren nes soll Kiaus-Ulrich heiben. j geliebter, jüngster Sohn, Bruder, Kurz ror en o Gepartgeage besten Dank aus. Therese Wallis mit allen vorkommend. r
Annemarie Tischer geb. Thieme, Schwager, OnKel, Neffe, der Ober- in euller Trauer et un n Kindern re rn et Severbeete

i rei rgsdort, à re e e e Lotteite im Namen aller Hinterbllebenen: a die Wert aut Dauersetellung legen,waltungsrat u. Richter am Gau- Frite Zwiilich werden gebeten, ihre BewerbungenFamilie Kurt Sieblist.
gerioht, 2. 2. Wehrmacht. Halle s fand am 3. Marz 1942 im Alt Morl, den 22. März 1942 Danksagung zu richten an den Landwirtschaft-
Be r von 28 Janren im Osten gen Die Beerdigung findet Mittwoch. Fär die herzliche Anteilnahme n Freagree arWinfriecd. Am 19. März ist unser Heldentod Seine Kameraden 15. Uhr, Vom Trauerhause aus beim Heimgang unseres tenren, re leider du s6 e
erstes Kind, ein gesunder Junge, betteten ihn zur letzten Rube. statt. unvergessichen Entschlatfenen

und Bekannten herzlichst. Ernst-
W. Bauer und Frau Friedel geb.
Kühne. Diemitz, den 20. 3. 1942.

einem arbeitsreichen Leben meine
Uebe Frau, unsere herzensgute
Mutter, Oma, Schwiegermufter,
Schwester und Tante, Frau

mir unmöglich ist, jedem einzel-
hen zu danken, und bitte ich auf
diesem Wege unseren aufrichtig-
sten Dank entgegenzunehmen. In

Hrni Kirchner geb. Möller. Büsch-
dorf, den 21. März 1942

Ges., Zentrale Am Teipziger Turm

Kinderliebe Hausgehtlfin sofort
oder n tkär

t

seplegtet Priyat
haushalt gesucht. Dr leker, Mer-

Pleavoln Toni Köhn eng In ünsagbarem Herzeleid e n len P e r 2. Sprechstundenhilfe fär aotortMisabeth-Krankenhaus, Studien- edwig Daniels un nder. Als gesucht. Prof. Frommolt, Blumen-t n Folds. n e Hankratuns ben (89, Markt 10, 28. Marz 1912. I Strade 19. Vorzugteilen von bis
Halt Beyschlegetrase Zwüllen und Frau Kiars Er a e e9 ger, inniger nteilnahme urecHorie 28. 9. 1942. Unser Karl- Prog Hans Zwilllech und Wort, Schritt und Händedruck Danksagung Kauemugdeonen, ordentl. u. lleſbis,
Keinz hat ein Schwesterehen be- ln futtengtr. 69, Leung heim Heldentod unseres lieben, Für gie überaus zahlreichen Be zum 1. oder 15. April kar GutsKommen. In grober Freude zei ſtr. 69, Leunsa. hotfnungsvollen, unyergeblichen, weise autrichtiger Antellnahme haushalt gesueht. Frau A. Lohbe,
gen dies an Erni Brotkmeyer n Kereſr Haus duten Wort, Schritt und Kranz- Rieda über Halle (Saale).geb. Stange, Karl Srockmeyer, n g Sehirmer, der freudis und sieges- ſpenden. beim Heimgang unseresGauhauptsteilenleiter d. NSDAP., ne r S vier bewudt tür seinen geliebten Führer eben Sohnes und Bruders Hans e en r
Gautfachabteilungswalter d. DAF. ſeber, jongeter Sohn und PDeutschlands Größe sein Gerhard Schmidt sagen vir allen, nen. er arler er c
z, Z. Rottentührer d. Watten- Sehwiegersohn nein Ueber Mann er n i en deren Hesonders allen denen, die ihm e Rannechs Straße
im Osten. ele— 28, März I Siegelchens Ueber Vati, unser In e en n allen u ere u Jetzte Geleit n l
1942, Rockendorfer, Weg 74. en gor die versuchten, unser schwreres tietempfundenen Dank. amilie inn e n neingrid, Unser Volker hat sein 4 ren n e rn im März 1942. Kausbalt, zum 1. 4, extl. päter,Sehwesterchen bekommen. Dies ouis Ermisch re in Uete m Schmerz Zaen. g gesueht, Frau Dr. Mablnaus, Ame re z e im biabenden Alter von 24 Jahren meister Ritſolf Sehr mer ung Fran Faneens mendort, Hallesche Sir 81, Rut 516,
Herziger eb. lebert, artin 23. b geh a m n 3tlertiost, Kane (S). Waisen- m ein n e e In t a kiet ergriffen von den Beweisen Mädehen eotort oder spaäter e Unserhausring 1b, den 28. März 1942. und dann in der Nacht zum Pſore r. ger e der e gutrichtiger Teiinahme und Liebe zucht. „Krug zum grünen Kranz“,Pobrnar, ohne a Bewudt Aster), den 21. März 1942. duren Wort, Sehrift, Blumen u Wilhelm Löser, 72 jahresberidrt

Wir haben uns verlobt: Lotte sein wieder zu erlangen, ein en und ehrenyolles cher Altenburg Gaale)
Meſcenheim, Üttz. Albert Schöne- gesehlafen ist. Danksagungt Fern u ung an Noller ger Platzanweiserin, welche sich zurherg. Halle (S.). Türeckstr. 30, in tieker Trauer: e tget Fanrer sage ſieh aut aiesem Wege weiteren h als Kassiererin öber das
2. Z. Stuttgart Risdort, 2. Z. auf Louls Ermigen ung Frau W ere neben Wenren u innigen Dank. Hesonderen Dank eignet, zu sofort gesucht. Bote Se w9Vrlaub, den 22. März 1942. eawig geb. Bopenroth. Den es Pleſirommeleters, urt en e unter F 5345 an MNZ, Halle S. schäftsfahr

Vü er wiesenen Aufmerksam- J Hlötz, den 18. März 1942. Binneweiß, sind mit so iele Y. Fraueneehatt, der Getolgsgchatt 2 weibl. Bürolehrlinge, intehigentr an Gesehenke anläßlieh Beweise herzlichster Anteilnahme der Leunaerke und der Firma und herutfstreudig, zum Apri io82 ist orsehionen vnd
unserer Kriegstraunng danken äureh Wort, Sehritt und Blumen Bee die tagen etncht. ergelere Vorgehen tet ſetzt bei allenFir allen Verwandten, Freunden Am 22. Mar- 1942 verschied aus spenden zuteil geworden, daß es deren r e erbitten Pottel Broskowski. Kom.-

unseren Geschöfts-
stellen zur Verfögung

der interessenten

t i ſeh: L inne weißn Anna Bust a erne un et Gee Fp e en l h ein s0 reichem Maße zuteil ge- geb. Siegmund. 327 alle r n n w. e Muben ger Kantinengehllünnen (Verkänfe-
oraenen Mirungen, Geschenk In tletem Sehmer- aus Motive J ffeidentodes unseres unvergeß. rinnen und Seryiererinnen) bae Blumen s im Namen der Hinterbliebenen ichen Bruders, Nekken und gen Antritt gesucht. Kost undwir hiermit allen unseren be Paul Ruet, Sehwagers, meines eben Brauti- Wohnung im Hause. Sparenbers,
ehsten Dank; besonderen Dank
den Kameraden ehem. Dragoner,
und Herrn Pfarrer Peuckert für

Iise Lehmann geb. Rust.
Danksagung!

Für die überaus zahlreichen Be-
gams, des Schützen Gottfried
Winter, zuteil wurden, sagen wir

Kantine Heeresnachrichtenschule,
Halle (Saale), Hermann-Göring-Str.,

Halle (Saale), Georgstraße 10, i riecht hiermit unseren tietemptundenen Ruf 360 94ine lieben Worte bei der Rin- weise aufrichtigster Anteilnahme u moganns u Zehmiat u. Frau. di Se We r e p durch Wort, in Blumen Wie ehe e Fräulein, welche das Kochen er
s traße 36. je Beerdigun ndet am Pon spenden und ehrenvolles Gelelt nter, a Halbig. Ammendort, lernen möehte, zucht Kaffee Bauer,Holaner r nerstag, 20. März, 18 UVbr, von bein Heimgang meines lieben den 23. März 1942. Große Steinstraße 74. ger okGR. 1855

der grohen Kapelle des Ger- Sohnes, unseres guten Bruders, 7 SUnfaßbar traf uns die traudentfriedhofes aus statt. Schwagers und Onkels, des Kauf Ptlichtjahrmädehen t. landvirt- S
Nachricht, daß am 14. Fe- Frdl. zügedachts Kranzspenden manns Willi Fischer, sagen wir e Danksagung! schaftlichen Haushalt (300 Morgen) SPruar 1942 unser jüngster, bitten wir auf dem Friedhof ab- hierdurcn unseren herzlichen Wir danken herzlichst allen die ab 1. April gesucht. Breyther, Bad

sonniger, stolzer Junge, Bruder zugeben. Dank. In tiefem Schmerz: Frau unserer eben Mutter, Minna Pauchstädt, Kreis Mersebürg.Schwager, Bräutigam, Onkel, der Auguste Flecher zugleich im Görmann, bei ihrem Hinscheiden z Ontersehartöhrer Namen aller Hinterbliebenen. in Liebe und Verehrung gedachten, e kür a h Cv Büschdort, Ei 13. die ihr das letzte Geleit gaben eberland bahnen werden lau-Alfred Pietesnke n r e und ihre Rubestätte schmäckten. fend eingestelit, Frauen im AlterInh, des goldenen Verwundeten- am Sonntag mein herzensguter e e s n ne e Naneseg W t Mreehr re 8
und des Int.Sturmabzeichens, Mann, unser eder Vater, oppe un ie zahlreichen Be- alle-Säd, Ammendorf, Merseburs.sein 22jahriges Leben. getreu Schwieger-, Groß und UVrgroß- anksagung weise herzlicher Anteilnahme Leuna o. Geiseltalorten (bes. Frank

seinem Fahneneide, für Grob- Fater, der Steiger 1. R In die vielen Beweise a haben ums in unserem tieken r er h r r per
deutschland gab. h nteilnahme zum eldento Schmerz rost gegeben. Ge sönl. Meld. i. uns Betriebsbahnhötf. in netem Weh Friedrich Reitmeann War en Sohnes Kurt u schwister Görmann. Jene renJ ich allen, die seiner gedachten, oder um sehbriftliche Bewerbung ane ne rn m Alar o ahren. auf diesem Wege aufrichtigsten m Merseburger Ueberlandbahnen AG., mMarianne Seh. ob In ter Trauer Dank. Besonderen Dank meinen Ammendork le n n rn im Namen aller Hinterbliebenen Kameraden vom Sturm 15/36. en a e vel a ie geb. Seheibe, Opergetr Auguste Reitmann u. Kinder Richard Pasehedag nebst Ange e en S r. ngja n 2 welbl. Bürolehrlinge, intenigentErnst Pileizona Z. in Ualle, Steg t den 22. Marz 1942 hörigen. Halle, den 29. März 1942 er gelehten Werten e gntereee Kere wörnknegen l

t. 8 ueht. mOsten) und Frau Irmgard, Die Beerdigung findet am Don- Sohnes, Bruders, Schwagers und erbitten Pöttel Broskowski, Kom.-S eng ren e e re e e a V e ee ankern n h Schladitr, s0 Ges Zentrale Am Leipziger Türm
r s i j 7 7 7Pietzonica Kanonier Kurt J n e ehe Kranz- Tiefergriften von den unendlich her en Apteu- I utwartefran ch Formtags u.

Aus statt. Pruf. zugedachte Kranz nahme durch Wort SchriftBöttger 2. Blak) pre ett spenden an die Friedhöfsverwal- ehe n Waren der n Nee Händedruck u. klrehlche Ehrung der e
Leni geb. Pietzonka, Kraft tung erbeten. ebe und Verehrung zum Helden zeigten, tietempfundenen Dank r s hellen befahrer der Reicksb. Mathias tod unseres heißgeliebten, einzigen Besonde r Halle, Boelckestraße 1/2, Ruf 21930. elkenWiegmann (2z. Z. im Osten) Sohnes des Gefr. Wolfgang Benn- e ar e dir e Verriutern Tnd rauhen er [Naen Sehwerem Teiden entsehitet a deuet en e e Worte. dem GOrisgruppenſeiter e eretereeeerehan gesueht Rheuma, Gteht, Ischtas, I

ü n ög s innigst 7 4e e n et e Gueder- und Gelesk-Frau Hildegard geb. Pietzonka, Mann und mein Lebenskamerad und Prau Lent geb. Sehlippe. kungen in einer Trauert Tut wartung ſor Frivethaeben e schmerzen, Hexenschußr e mein leber, treusorgender Vater Awwendort. den 23. Mär- 1942 d Karl Frnieiitg u. Braut. I ueht. Hamburger Batett. Markt 28 Grippe und Erkait gs-
marie zonka, n in guter Sohn, Bruder Kockwitz, im März 1942.ger, a Verlobte, nepst Tpwn Tn, Schwager Onkel Verkaufsgehititinnen zur Ausbibn ne E re t r ung Veuer, der Tobomotletshrer Danksagungt Iane n getr ebreg de krankheiten, Nerven-

h üs s 3Selen alle Genleh, Tuavtee Erich Schramm war e elen Be weite verzueter r gie en en Strabe 13—15 und Kopfschmerzen,
Durs bei Stullgart n ſeet rohlendeten 60. eben feinabine duren ort dert en ne rer herzlebern st. Solengeten und Kranzspenden anläßlieh des -at Bee duren Wort Schrift. Zuveriesſge Rausgehiſtſn tar Beachten Sie Inhalt und Preis der

zanrs Hinscheidens unserer eben Ent eng en and. Kravespenden Privathaushalt suebt zum 1. März Packung: 20 Tabletten nur 79 Pfg.
In tiefer Trauer schlafenen sagen wir allen berz- Frau hereze 8 meiner lieben oder a Frau Hecker, Bad nn za ges Wir gaben im Namen aller Hinterblebenen: ſiehsten Dank. Besonderen Dank ge Kösen, Hurg-Apothelce. Erhälil. in alen Apotheken Berichten n

Se estes. t 2 ü mNach Gottes Willen fiel am n en Grane n n Perr 4 empfundenen Dank. Dank dem Lehrlinge, weibliche, welche Lust ich Sts uns avet ſure Ertahrznsaes

a 0 Heinz Sch z. K meindeschwester Gertrud, der n25.. Februar in den schweren einz Schramm, z. Z. Kriess Bahnmeisterei 5 und dem Keichs- Herrn Pfarrer Usener für die haben, Verkäuferin en werden etellt Trineral GmbH., Mäanchen J 27/40
Kämpfen im Osten für ein marine. bahn -Kleinwirtverein. Im Namen trostreieben Worte am Grabe, zum 1. Aprü 1042 ein Gummi
Vaterland unser geliebter, herzens- Halle (Sasle), KHäbnerstraße 12, der trauernden Uinterbltebenen: er Gebree Frauenbilke von Bieder, Ralle a. S. Er. Stelnstraße.
guter und unvergeßliener Sohn, den 22. Marz 1942. Karl Galler und Tochter Gisela. 5t. Seorgen, dem erhebenden Ge- Frau zur Büroreimgung für einige
der er Getreit Iehensfroher je Beerdigung findet am Freitag, Halle (Saale), Artilleriestr. 137. Aas un ar e Tage in der Woche sucht Uhren- h
e e e re e in einem dem 27. Marz, 14.30 Uhr, von der gemeinschatt Otto Käatneretr. 71d. fabrik Bohmeyer, Außere Delitzscher
Infanterie-Kegimen Kapelle des Südfriedbofes aus n Namen aller Hinterbliebenen Strahe 38.Gerhearc Luther statt. Etwa zugedachte Kranz- Hanſsaxungt Alfred senurix, Otto Külner- F r nebensjah spenden bitte auf dem Sädfried- a al plreien Bewel Straße 71d. Halie, den 23. Marz Aufwartung r täglic einige mim 32. Lebensjahre hof abzugeben. le n 1942 Nunden gesucht. Fahrrad- und mIn ren Weh r e e Gummi -Stein, Leipziger Straße 99.Will „uther un rau t iJargarete ger Sperling, Hans schlafenen, sprechen vir hiermit Frauen und Mädehen t. saubereReinhold Luiver. en kurzer ſee r en e e er Danksagung! e 2 e Wee r d ieute unsere UBebe Schwägerin, Zesonders anken wir errn aumann Jacobstr. 89. Ru afü besserLandsberg, im März 1942. Tante und Grohtante, Frau Pfarrer Pleske, der Reichsbahn- ar Ale. Aborgus aablrejenen, 283 24. r
Mit der Familie travuern:

Die Betriebstführer und Gekolg-
schaft der Firma Reinhardt
Lindner

Anna Schüler
geb. Hübner

im 77. Lebensjahre
In stiller Trauer:

direktion, dem Bahnbetriebswerk,
vor allem Herrn Amtmann Häns-
gen, der NSsDAP. Ortsgruppe
Diemitz, für die Blumenspenden
und Geleit. Innigsten Dank un-
seren lieben Mithewohnern Kurze

wohltuenden Beweise aufrichtiger
Teilnahme in Wort, Schrift undHändedruck beim Ieidentod un
seres lieben, brayen Sohnes,
Bräutſgams, des SA.-Sturmmannes,
Gefreiten Heinz Dahnert, Können
wir nur auf diesem Wege allen

Reinemachefrau für Reinigung von
drei Büroräumen ab sofort gesucht.
Angebote an Brown, Boveri Lie.,
A.-G., Bahnleitungsbaubüro, alle
(Saale), Königstrahße 79, I

rauchen, ist

zeitbedingt und l
m Irmgard Dutz, Straße 1 die uns in allen n9. 3 hielten v unseren herzlichsten Dank aus- Mehrere Frauen f. Mineralwasser-n e e im Namen aller Hinterbliebenen. die r ente r sprechen In stiller Trauer: Anna fabrik gesucht. Böllberger Weg 59. vernünftig

echt daß mein Ueber Sohn, Halle (Saale), Hafenstraße 2, den Flebein Brödönl, Wollgang Hempel, als Mutter, Wwe. Dahnert, I Fir suohen eifrige und gewandte
Bruder, Schwager und Onkel, der 21. Marz 10942. Prodönt Paul Hempel, Era Weber, als Damen und Herren mit guten Ver iGefreite in einem Ink. Regiment Hio Beergigung tindet am litt erntet Lunte Ton vindungen als Außenbeamte. Wir

Gerhearcd Schmickt Woch, dem 25. Marz 1942, um Kakner- Straße 71. bieten bei Bewaährung gntwicklunseu i Vhr, von der Kapelle des Danksagung! fähige Stellung mit hboben, Vertragim blähenden Alter von 27 Jahren Noratrieanot prai ch festgesetzten Berögen. Bewer-in den schweren Abwehrkämpfen ordtriedbofes aus etatt. le Far die vielen Beweise aufrich- pungen mit Tebeneiaut bitten wir
im Osten, vwachdem er aie Kampte zugedachte Kranzspenden bitte ger Anteilnahme in NVort, u riehten an „Mittelstandebilte“,
im Westen gut überstanden hat, auf dem Nordfriedkotf abzugeben. Schritt und Kranzependen beim STELLENANGEBOTE Krankenversicherung a. G., Dort

a n wie Vör gar e e e Sneeermntfer mund, r Nleder-ater, der im eltkrieg vermi u Aelterer Ma xuverläseig, tar escheen, Hannovrer, Schbillerstr. 33.ist, in die Ewigkeit nach. Nach einem arbeitereichen Leben le h Ter gen n er Gansge, zu Stadttlilalen und Behörden An vwärterinnen k. d. gehobenen
In tiefer Trauer: entschlief heute im gesegneten hier gnrek aſſen I Leren Merz und tär leichte Büroarbeiten e Postalenst. Die Peutsehe Keichs-
Frau Berts Sehmidt geb. Jöricke Alter von 80 Jahren unsere liebe ſehet Dank. In neagbarem sucht, auch fär Reniner goeignet. ost telit in beschranktem Umfange
ais Mütter, sein Bruder Erieh Mutter, Schwester, Schwägerin. e a v u wen mer Angebote unter J 5288 an ar die Personaitöhrung und Be
Sehmidt, z. Z. im Vesten, ung sehwiegermutter, Großmutter und ch Kndtel, rung Fulnerat per Halle Gaale) treuung ihrer weiblichen Gekolg-
Frau Lucie geb. Hoppe und Urgroßmutter Knsteln Erien, Fleisehhammer, Krättiger, erſ Trpeſtoburgebe haft eportgeetäbite Madeben imne olteene Aer Friederike Eschke Otto Enkharat. und. alle er. um Mittanren (uit Ausländer der e geren en ten
rieke als Sohvegter, Aten. Nietieben, den 22. Ma al jch). en windestensWesehke, Familie Paul Hoppe V 31. 8. 1862 22. 8. 1942 e en v nene e r ehe das Zeugnis der mittleren Keife be

sitzen, das Phlichtſahr abgeleistet
haben (soweit sie hiervon nicht be-
freit sind), und sich im BDM., der
NS. Frauenschaft oder der NSDAP.
hbetätigen. Bewerberinnen, die der
RAD. Pflicht genügt haben, werden

und alle Anverwandten.
Halle (S.), Böckstraße 12.

Die trauernden Hinterbliebenen,
Halle (Saale), den 22. März 1942.

Mit der Familie trauern der Be- Die Trauerfeier zur Einäscherung
triehsführer und die Gefolgschaft findet am Donnerstag, dem
der Firma Ernst Kopf. Halle (S.), 26. März, 15. Uhr, in der groben

Bahnhok.

2 Arbeitsburschen für leichte
Buchdruckereiarbeiten zu sofortigem
Antritt gesucht. Gebauer-Schwetschke
Buchdruckerei AsG., Halle (Saale),

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme durch Wort, Schrift,Merseburnger Strahe 102a. Kapelle des Gertraudenfriedhofes Geleit und Kranzspenden beim Grohe Markerstraße 10. bevorzugt. Bewerbungsgesuche mit

statt. Heimgang meiner lieben Frau und ausführlichem, handgeschriebenemMutter sagen Wir allen unseren 1 männl. Verkäuferlehrling, in- Tebenslaut sind unter Beifägung der
Danſesagune herzlichsten Dank. Besonderen telngent u. berufstreudig, zum 1. 4.1 Sehul. und BeschäftigungszeugnisseDanksagung Dank Herrn Pfarrer Martin für 1912 gesucht. Persöni. Vorstellungen (Abschriften) usw. möglichst um-

Für die vielen Beweise aufrichtiger ehend, ätes is 15. il 1942,leinahme beim Heldentod meines gehend, spätestens bis 15. Aprilan die Reichspostdirektion Leipzigerbitten Pottel Broskowski. Kom.-die trostreichen Worte. Paul Quapp
Ges., Zentrale „Am Leipziger Turm“.9 1 rei Beweiar Aie zahlreichen Beweise aut und Kinder. Thomasiusstraße 6.

richtiger Anteilhahme beim Heim-lieben Mannes, unseres guten Vaters i t 83 ei s äsi er mund meines eben Sohnes ist es gang meiner leben Frau, unserer Bäckerei Arbeitsbursche gesueht. r e m
uns nur auf diesem Wege mög- guten Mutter und Großmutter Lammert, Große Steinstraße 70lich, allen unseren herzlichsten Luise Herbert geb. Gantzer sage Danksagung (Hauptpost). Hausgehiltin, junge, H. sgehilin, ehr-Dank. auszusprechen. Besonderen ich allen auf diesem Wege meinen ar die Beweise herzlicher Anteil- auch Schulentlass. lich u. ordentlich m
Dank der Firma Gebr. Zimmer- herzlichsten Dank. In tiefem nahme beim Heimgange unserer Reildeburg. Für einen Tag in der baldmöglichet ges für Privathaushalt
mann, Benkenäort. in tiefem Schmerz im Namen aller Rinter- lieben Schweste: Marie Eichendort Woche (Donnerstag, Freltag oder sucht für Beamten- 1. 42 o
Schmerz: Frau Margarete Reinhardt bliebenen: Wilhelm Herbert Niet sagen wir hiermit unseren herz- Sonnabend) suchen wir zur Bedie- haushaſt. Landwirt-- n I. er
und Kinder nebst Mutter. Delitz leben, Paul-Berck-Straße 16, im lichen Dank. Klara Sehröder. nung unserer Kunden eine zurer. echattsrat Welchert, ter es. Frau r
am Berge im NMarz 1942. März 1942. Amm ndort, Adolf Mler-Strade 62. lussige Frau, Angebote an Lesezirkel, Haiſe, Stargueriten: Margarete Febse I

e e e e e Daheim, Halle (S.), Birlner Str. 28. l weg 17 h Halle, Geiststr. 22 S

z h
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AMTILIICHES
Sehweinemarkt.

nächste- Schweinemarkt findet am
n et dem 2. April 1942, von
8 bis 13 Uhr auf dem Roßplatz etatt.
Auftrieb 8 bis 9 Uhr. Später zum Auf-
trieb kommenden Tiere werden zum
Verkauf nicht mebr zugelassen.
Halle, den 21. März 1942.

Der Oberbürgermeister.

Bekanntmachung.
Die Schiffsbrücke Wettin Saal ist

wegen Beschädigung bis auf weite-
res für jeglichen Verkehr gesperrt.
Wettin, den 21, März 1942.

Der Bürgermeister.
I. V.: Mennicke, 1. Beigeordneter.

HANDELSREGISTER
Amtsgericht Halle (Saale).

Für die Angaben in keine Gewähr.
Halle (S.), den 11. März 1942.

Neueintragungen.
A 6345: Wilhelm Meyer, technische

Vertretungen--Industriebedarf, Halle(GSaale). (Worthetr. 28.] Inhaber
Kaufmann Wilhelm Meyer, Halle
(Saale).

A 6346: Richard Flscher, Halle (Saale).
[Handelsvertretungen in Spirituosen
und Wein, Walter-Steinbach-Str. 47.
Inhaber Handels vertreter Richar
Fischer, Halle (Saale).

A 6347: Möbel -Bernharät, Inhaber Otto
Bernhardt und Hildegard HeinHalle (GSaale). Herrenstr. 19.]
Offene Handelsgesellschaft seit 1. Ja-
nuar 1942. Persönlich haftende Ge-
sellschafter Kaufmann Otto Bern-
hardt und Frau Hildegard Hein geb.
Bernhardt, beide Halle (S.).

A 6348: Kistenverwertung Paris Co.,
Halle (Saale). [Thüringer Bahnhof.
Offene Handelsgesellschaft seit
15. April 1941. Persönlich haftende
Gesellschafter Kaufmann Friedrich
Eisenhuth und Kaufmann Joseph
Paris, beide Halle (Saale). Zur Ver-
tretung der Gesellschaft sind nur
entweder beide Gesellschafter in Ge-
meinschaft oder jeder von ihnen in
Gemeinschaft mit einem Prokuristen
ermächtigt.

A 6349: Buehdruekerei Lotte Schwarz-
necker, Halle (Saale). [König-straße 71/72.] Inbaberin Ehefrau
Lotte Schwarznecker geb. Patberg,
Halle (S.).

Veränderungen
A 4775. Max Sehligck, Fleiseherei-

bedarf, Halle (Saale). [Hermann-
straße 36.] Der Frau Erna Schliack
geb. Simshäuser, Halle (S.), ist
Prokura erteilt.

A 4858: Fr. Rein, Inh. Georg und
Erich Rein, Halle (Saale). [Roh-

rodukte, etall, Fisen, Beesener
traße 222.] Der Mitgesellschafter

Erich Rein ist durch Tod aus der
Gesellschaft ausgeschieden. Kom-
manditgesellschaft seit dem 1. Ja-
nuar 1941. Frau verwitwete Meta
Rein geb. Thurm ist als persönlich
haftende Gesellschafterin in die Ge-
sellschaft eingetreten. Frau Meta
Rein ist zur Vertretung der Gesell-
schaft nur in Gemeinschaft mit dem
Mitgesellschafter Georg Rein oder
einem Prokuristen der Gesellschaft
ermächtigt. Es ist eine Kommandi-
tistin vorhanden.

A 4877: Wratzke Steiger, HalleSaale). [Edelschmiede, Adolf -Hitler-
Ring 9/10. Offene Handelsgesell-
schaft, seit 1. Februar 1942. Der
Goldschmiedemeister Friedrich, ge-
nannt Fritz Steiger, Halle (S), ist
als persönlich haftender Gesell-
schafter eingetreten.

A 4890:. C. Graeb Söhne, Halle
(GSaale). [Spezialfabrik für Furniere
aller Holzarten.] Der Mitgesell-
schafter Ernst Graeb ist durch Tod
aus der Gesellschaft ausgeschieden.
Gleichzeitig ist Frau Verwitwete
Elfriede Graeb geb. Stephan, Halle
(8.), in die Gesellschaft als persön-
ch haftende Gesellschafterin ein-
getreten. Zur Vertretung der Ge-
sellschaft ist nur Johannes Graeb
ermächtigt. Nacherben des durch
Tod ausgeschiedenen Gesellschafters
Ernst Graeb sind geworden: Frau
Anneliese Schneider geb. Graeb,
Fräulein Waltraude raeb, Karl
Ernst Graeb und Klaus Graeb,
sämtlich Halle (S.).

A 4945: F. Böttger, Halle (Saale).
Herren- und Damen-Maßschneiderei,
Gr. Ulrichstr. 42.] Dem Johannes
Böttger, Wörmlitz Böllberg, ist Pro-
Kura erteilt.

A 5039: Rudolf Sehoene, Sperlalfabrik
für Laufgewiehts-Waagebalken, Halle
(Saale). [Artilleriestr. 49.] Der
Kaufwann Karl Brandt ist durchTod aus der Gesellschaft ausgeschie-
den. Gleichzeitig ist die Witwe
Elisabeth Brandt geb. Fiedler, Halle
(Saale), in die Gesellschaft als per-
sönlich haftende Gesellschafterin
eingetreten. Dem Hans Hunger und
Erich Gräsler, beide in Halle (S.),
ist Gesamtprokura derart erteilt,
daß sie berechtigt sind, die Firma
gemeinsam zu zeichnen.

A 5344: F. Lindenhahn, Halle (Saale).
[Eisenwaren, Werkzeug- und Ofen-
handlung, Königstr. 8.] Die Witwe
Helene Schultze geb. Silchmäller ist
duveh Tod aus der Gesellschaft
ausgeschieden.

A 5602: Alfred Gärtner, Tabak- und
Süß waren Großhandlung, Halle
(Gaale). [Hohenzollernstr. 30.] Der
bisherige Firmeninhaber Alfred
Gärtner ist verstorben. Nach seinem
Tode ist Handelsgeschäft und Firma
auf die Witwe Hedwig Gärtner geb.
Sauberlich, Halle (Saale), als Allein-
inhbaberin übergegangen.

A 5568: August Beer, Halle (Saale).
Berliner Str. 4.] Die Firma ist ge-
ändert, sie lautet jetzt: August Beer,
Manometerfabrik. Inhaber ist jetzt
Kaufmann Hans Vetter, Ammendorf.
Der Vebergang der im Betrieb des
Geschaàäfts begründeten Forderungen
und Verbindiichkeiten ist beim Er-
werb des Geschäfts durch den Kauf-
mann Vetter ausgeschlossen.

A 5792: Fineck Co. Halle (Saale),
[Sauerkohleinlegerei, Gurken-, Ge-
müse- und Obstkonservenfabrik, Bar-
gasse 3.] Der Fabrikant ErichFinck, Büschdortf, ist in die Gesell-
schaft als persönlich haftender Ge-
sellschafter eingetreten. Die Prokura
des Erich Finck ist erloschen.

A 5874:. Hans Heckel, Halle (Saale),
Ausführung von Wand- und Fuß-
bodenbelägen, Merseburger Str. 26.]
Dem Max Hohbenhausen, Halle (S.),
ist Prokura erteilt.

A 6207:. E. Walther, Halle (Saale).
Fabrik pharmaz. Erzeugnisse,
Schleusenstr. 3.] Zur Erbengemein-
schaft gehört auch noch Fräulein
Ida Walther in Halle (Saale).

Erlosechen.
A 4970: Kronenapotheke vorm. Carl

Schlosser, Halle-Giebichenstein, Burg-
straße. Inhaber: Franz Simon, Halle
(Saale).

Neueintragungen.
B 1381: Deutsche Kriegsblinden-Arbeits-

gemeinschaft, Gemeinnützige Gesell-
schaft mit besechränkter Haftung,
Zweigniederlassung Halle. Halle
Gaale). Gegenstand des Unterneh-

ist.
B 1266:

mans: Die Förderung der Arbeit
Kriegsblinder Handwerker durch
Rohstoffbeschaffung und Verkauf
der Erzeugnisse unter einheitlicher
Führung und auf gemeinnütziger
Grundlage, ferner die Gewährung
von Unterstützungen in jeder Art,
die der Erreichung dieses Zweckes
dienen und die Lage der Kriegsblin-
den erleichtern. Stammkapital:150 000 RM. Geschaftsführer: Hein-
rich Strang, Zentralkassenverwalter
der Nationalsozialistischen Kriegs-
opferversorgung, eingetragener Ver-
ein in Berlin, Berlin, Josef Friedel,
Abteilungsleiter, Berlin. Gegellschaft
mit beschränkter Haftung. er Ge-
sellschaftsvertrag ist am 24. April
1941 ab geschlossen. Sind mehrere
Geschaftsführer bestellt, so wird die
Gesellschaft durch zwei Geschäafts-
führer gemeinsam oder durch einen
Geschäftsführer in Gemeinschaft mit
einem Prokuristen vertreten. Als
nicht eingetragen wird noch Ver-
öffentlicht: Bekanntmachungen der
Gesellschaft erfolgen durch den
Deutschen Reichsanzeiger.

B 1382: Karosseriebau Gesellschaft mit
beschränkter Haftung, Halle (Saale).
Gegenstand des Unternehmens: Der
Neubau und die Reparatur von Ka-
rosserien. Die Gesellschaft ist be-
rechtigt, alle die Gesellschaftszwecke
fördernden und damit im Zusam-
menhang stehenden Geschäfte an-
zubahnen und durchzuführen. Zur
Erreichung des Gesellschaftszwecks
ist die Gesellschaft befugt, gleich-
artige oder ähnliche Unternehmen
zu erwerben oder sich an ihnen zu
beteiligen. Stammkapital: 20 000 RM.
Geschäftsführer: Kaufmann Herbert
Forst in Dresden-Dölzschen, Kauf-
mann Richard Kraft in Halle (S.).
Gesellschaft mit beschränkter Haf-
tung. Der Gesellschaftsvertrag ist
am 30. Januar 1942 errichtet. Sind
zwei oder mehr Geschaftsführer
bestellt, so vertreten sie die Gesell-
schaft gemeinschaftlich. Als nicht
eingetragen wird noch vyeröffent-
cht: Oeffentliche Bekanntmachun-
n der Gesellschaft erfolgen nur
urch den Deutschen Refchsanzeiger.

Veränderungen
B 1139: Aktien-Malzfabrik Landsberg,

Bez. Halle (Saale). Durch Beschluß
des Aufsichtsrats vom 9. Februar
1942 ist das Grundkapital im Wege
der Berichtigung gemäß der BDivi-
dendenabgabeverordnung vom 12. 6.
1941 um 1 Million RM. auf 4 Mil-
Uonen RM. erhöht worden. Durch
Beschluß des Vorstandes und Auf-
sichtsrats vom 9. Februar 1942 ist
die Satzung entsprechend dieser Be-
richtigung des Grundkapitals im 8 5
Ziffer a Absatz 1 der Satzung (Höhe
und Einteilung des Grundkapitals)
geändert. Als nicht eingetfragen
wird noch veröffentlicht: Das
Grundkapital zerfällt jetzt in 4000
Stammaktien zum Nennwerte Von
je 1000 RM. Die gleiche Eintragung
wird für die Zweigniederlassungen
bei den Amtsgerichten in Berlin,
Löbau und Wismar erfolgen.

B 1298: Werke der Stadt Halle Aktien-
gesellschaft, Halle (Saale). ſ[Riebeck-
platz 1.) Dem Ernst Ritzki, Halle
(Saale) ist Prokura erteilt derge-
stalt, daß er zur Vertretung der
Gesellschaft in Gemeinschaft mit
einem Vorstandsmitglied berecktigt

Zweiſgniederlassung Mittel
deutschland der Deutschen Babcock

Wecox Dampfkessel-Werke Akt.
Gesellschaft, Halle (Sagle). [Adyvo-
Katenweg 39.] Durch Beschluß des
Aufsichtsrats vom 11. Dezember 1941
und 23. Dezember 1941 ist das
Grundkapital im Wege der Berichti
gung gemäß PDividendenabgabever-
ordnung vom 12. Juni 1941 um
2 000 0006 RM. erhöht worden auf
10000 000 RM. 8 4 der Satzung ist
entsprechend geändert. Die Ein
tragung ist im Handelsregister des
Amtsgerichts Berlin-Charlottenburg
als des Gerichts der Hauptnieder-
lassung am 5. Januar 1942 erfolgt
und in Nr. 9 des Deutschen Reichs-
anzeigers vom 12. Januar 1942 be-
Kanntgemacht.

B 1302: Kleinwohnungsbau Halle, Ak-
tiengesellschaft, Halle (S.). [Kefer-
steihstraße 2.] Die am 2. November
41940 beschlossene Kapitalerhöhüng
um bis 1 Million RM. ist durchge-
führt. Durch Beschluß des Auf-
sichtsrats vom 30. Januar 1942 ist
die Satzung im 5 3 Absatz 1 und 2
(Höhe und Einteilung des Grund-
Kapitals) geaändert. Das Grund
Kapital beträgt jetzt 8 000 000 R.
Als nicht eingetragen wird noch
veröffentlicht: Die neuen Aktien
lauten auf den Namen und werden
zum Nennbetrage ausgegeben und
zerfallen in 3 je 100 000 RM. 30 je
10 000 RM. und 400 je 1000 RM.

B 1314: Deutsche Bank Filiale Halle.
Halle (Saale). [Adolf-Hiter-Ring 6.)
Erich Bechtolf, Bankdirektor, Ber-
n, ist zum Vorstandsmitglied be-
steillt. Die Eintragung ist in das
Handelsregister des Amtsgerichts
Berlin-Charlottenburg als des Ge-
richts der Hauptniederlassung unter
Nr. 561 HRB. 55 903 erfolgt und in
Nr. 30 des Reichsanzeigers bekannt-
gemacht.

B 1320: Grün Bilßnger Aktlengesell-
schaft, Halle (Saale). [Bauunter-
nehmung, Hindenburgstr. 47.] Durch
Beschluß des Vorstandes und Auf-
sichtsrats vom 30. Oktober 1941
wurde der 8 4 des Gesellschafts
vertrages (Aktienkapital, Aktien-
einteilung) abgeändert und neu ge-
faßt nach dem Inhalt der einge-
reichten Niederschrift, auf die Be-
zug genommen wird. s 52 der I. D.
A. D. V. vom 18. August 1941. Die
Eintragung ist in das Handels-
register des Amtsgerichts Mannheim
als des Gerichts der Hauptnieder-
jassung unter Nr. HRB. 16 erfolgt
und in Nr. 287 des Reichsanzeigers
bekanntgemacht.

B 1338: „Neue Hetmat“, Gemeinnüfzige
Wohnungs und Siedlungsgesellschaft
der Deutschen Arbeitsfront im Gau
Halle-Merseburg, Gesellschaft mit
beschränkter Haftung, Halle (Saale).
[Hindenburgstraße 48.] An Stelle
des abberufenen Albert Rädiger ist
der Kaufmann Alfred Mentzel,
e n zum Geschäftsführer be-
stellt.

B 1340: Mitteldeutsche Druckereigesell-
schaft mit beschränkter Haftung,
Halle (Saale). [Waisenhausring 1.]
Durch Beschluß der außerordent-
lichen Gesellschafterversammlung
vom 1. Dezember 1941 ist die Ge-
sellschaft aufgelöst. Die Gesellschaft
wird durch einen Liquidator ver-
treten. Der bisherige Geschäafts-
führer Walter Knöchel ist Liqui-
dator.

B 1343: Landelektrizität,
mit beschränkter Haftung,
Gaale). [Viktoriastr. 4--7. Durch
Gesellschafterbeschluß vom 15. De-
zember 1941 ist 9 13 Abs. 1 Satz 1
und 2 des Gesellschaftsvertrages ge-
strichen und durch folgende Fas-
sung ersetzt: Das Geschäftsjahr ist
vom 1. Januar 1942 an das Kalender-
jahr.

B 1376: Martin Faßbender, Gesellsechaft
m besechränkter Haftung. Ent-

Gesellschaft
Halle

rostungen und Industrieaustrieh
Halle (Saale). [Reilstr. 112.] Richar
Kraft ist nicht mehr Geschäftsführer.

Erloschen.
B 1240: Hallesche Biervertriebsgesell-

schatt mit beschränkter Haftung,
Halle (Saale).

GESCHAFTLICHE
EMPFEHLUNGEN

Schlaflose Nächte? Wawil ist das
Rechtel Wawiltropfen für Nerven
und Herz verhelfen zu Schlaf, star-
Ken Nerven. Ein harmloses, un-schaädliches, rein pflanzliches Be-
ruhbigungsmittel, das sich nun schon
seit 40 Jahren bewährt hat. Packg.
1,45 RM. Prosg. Ballin jr., Leipz.
Str. 63, Reformh. Starke, Große
Ulrichstr. 35 (Danz. Freih.), Rf.-Hs.
Gesundheitsquell, am Stadtbad.

J. Kopp, Ammendorf, Buchhlg.
Auch Thnen winkt das Gläck zul
Los nur 3, Reichsmark auch bei
E. Bauer, Wansleben am See
K. Berger, Reideburg, Kolonialw.
E. Bracht, Diemitz DrogerieO. Keck, Ammendorf, Tabakwaren
W. Thieme, Teutschenthal b. Halle

Partel- Uniformen für alle Gliede-
rungen sowie samtl. dazu gehörige
Ausrüstungsgegenstände stets Vor-
rätig. Verkaufsstelle der Reichs-
zeugmeisterei V 1/4873, G. Aßmann,
Halle (S.), Gr. Ulrichstr. 49 (Stamm-
haus), gegründet 1848. Ruf 295 41.

Schöne Bilder u. Gemälde Kaufen
Sie gut bei Glasermeister Döring,
Halle, Martinstraße 12, Ruf 295 31.
Straßenbahnhaltestelle Linie 7 u. 8,
obere Leipziger Straße.

UNTERRICHT
Tanzsehule Moran Haedicke,

Gr. Vlrichstr. 47, Ruf 291 60. Be-
ginn veuer Anfängertanzstunden.

Italienisch. Wer erteilt Hausunter-
richt? Angebote E 5284 MNZ, Halle.

Wer gibt einem 13-Kinderhalbschuh
jähr. Schüler Mu- Huttenstraße sonn-
sikstunden im Ak- abends zwisch. 18
Kordeon Walter bis 19 Uhr verlor
CGilitz, Lieskau(Saal- Gegen Belohnung
kreis), Kirchstr. 1, Riedelstr. 2, I Iks.

über fHalle/S. eArmbandubr von
VERLOREN Veißenburgetr. bis

Burgstr. Verloren.
Armbanduhr, gr. Erb- Gegen Belohnung

abzugeben Tannen-stück, von Markt, bergstr. 6, ptr. l.Spitze, Herrenstr.,

THEATER
Stadttheater. Heute, Diensetag, 18.80

bis 22.15 Ubr, 28. Vorstellung
Dienstag-Stammkarten. (Die für den
17. März gelösten Karten haben
Gültigkeit.) Faust. Der Tragödie
L TeiTeil

Mittwoch, 19 bis 21.45 Uhr, 18. Vor-
stellung Mittwoch Stammkarten.
Ein Maskenball. Oper von G. Verdi.

KONZERTE
Stadtschützenhaus., Pienstag, den

31. März 1942, 19 bis gegen 21 Uhr,
I Städt. Sinfoniekonzert (nachge-
holt vom 14. Noyember 194). Das
verstärkte Städt. Orchester. Leitung:
Gen.-Musikdirektor Richard Kraus.
Solist: Prof. Eduard Erdmann (Kla-
vier). Joh. Brahms: Konzert d-moll
für Klavier u. Orchester, A. Bruck-
ner: Sinfonie Nr. VII E-dur. Ein-
trittskarten zum Preise von 1,30 bis
4, RM. in den bekannten Vor-
yerkaufsstellen. Für Wehrmacht u.
Studenten ermäßigte Karten an der
Abendkasse. Die grünen Eintritts-
Karten vom 14. November 10941
haben Gültigkeit.

LICHTSPIEL-THEATER
CT. Riebeckplatz. Fin gewaltiger

Erfolg 4. Woche! Heinz Rühmann
in einem Lustspiel von geradezu
umwerfender Komik, „Quax, der
Bruchpilot“, Es wird durch-
gelacht, gründlich, aus vollem
Halse. Situationskomik, die un-
widerstehlich das Zwerchfell reizt.
Kapriolen des VUebermutes, Purzel-
baume Köstlichen Humors jagen
einander in diesem KöstlichenFilm. Kulturfülm: „Die Weichsel“.

neue Wochenschau. Jugend-
zugelassen“! Taäglich: 2.00,

4.40, 7.40. Vorverkauf täglich 11
bis 12 Uhr.

CT. Gr. Ulrichstr. 51. Ganz großer
Erfolg 2. Wochel Viktoria VonBallasko, Viktor Staal im dem neuen
wundervollen Großfilm „Heimat-
erde“ die packende Herzens-
geschichte eines jungen ostpreubßi-
schen Gutsherrn mit Käthe Haack,
Carl Kuhlmann, Theodor Loos,
Paul Dahlke. Spielleitung: Rolf
Randolf. Kulturflm: „Ein ö

im Kitternaus
Ah heute

Hlide Krcahl
Maihias ieman Harald Paulsen

krich Ponto Walter Janssen

in dem Tobis- Lustspiel

Das andere lech
Spielleitung: Wolfgang Liebeneiner
Eine wirkliche Filmkomöde, die
bei aller quecksilbrigen Ausgelas-
senheit doch nicht eines tieferen

Sinnes entbehrt.
Ein echter Spoerl-Stoft.

Hſe neue Wochenseha u.
Taglich: 2.20, 4.50, 7.40 Uhr.

Jugenädl. unt. 18 J. nicht zugelaseen

Waisenhausring
Ab heute
lufse VIlrich Karl Lucwig MNebl

Werner Krauß

in dem großen Ufa-Film

Aue
De Geschichte eines Lebens

mit
Käthe Haack, Albert Heohn,
Jise Fürstenverg, E. Von

Winterstein
Die neue Woehensehau

Beruf Posamenten Werker“,
„Die neue Deutsche Wochenschau,
Jugendliche über 14 Jahre zuge-
lassen. Täglich: 2.15, 4.40, 7.25 VURr.
Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.

Mansfelder Straße,
Herm. Göring-Str. Halstuch, gr. grün-
verloren. Abzugeb. buntseidenes, ver-
b. Studt, Markt 19. loren. Gegen Be-

lohnung abzugeben
Zinksgartenstr. 1,
part.

Verloren Granat
Krawatten Nadel
(Hufeisenform) von
Reichsbank üb. Bar
füßerstr. n. Stadt- Schwarze u. braune
theater. Gegen Be- Aktentasche mit
johnung von 10, Werkzeug usw. ver
RM. abzug. Burg- loren gegangen
ſtraße 44, Erdge- Gegen Belohnung

abzugeben bei K.
Hoffmann, Ludwig-
Wucherer-Str. 37.

schoß.
Kſeiderkarte Sonn-
tagabend Bahnhof
verloren. Gute Be-
lohnung. Nachricht GEFUNDENSchöne, Osmündes2.

Kleiderkarte ver-Armband gefunden.
loren, bitte gegen Abzuholen Große
Belohnung abzug. Steinstraße 29a, III
Lessingstr. 6, I r. ab 15 Uhr.

VERMISCHTES
Transport gelegenheit durch Auto

besteht am 27. 3. Richtung Sanger-
hausen. Zuschriften unter 3 12315
an MNZ, Kleinschmieden.

VERANSTALTUNGEN
„FroheStunden amNachmittag.“

Am Mittwoch, dem 25. März 1942,
veranstalten folgende Gaststätten von
16 bis 18 Uhr eine „Frohe Stunde
am Nachmittag“, in der zur Unter-
haltung des Publikums ein buntes
Programm geboten wird: Riebeck-
bräu, Promenadenkaffee, Kaffeehaus
Zorn, Kaffee Bauer, Hamburger
Bäfett.

GASTSTATTEN
Tafelwasser-Bezugsquelle. Helm-

bold Co.. Leipz. Str. 104. Hut 260 94

CT. Schauburg. Ab heute, Diens-
tagl „Der laufende Berg“. Ein
Ufa-Film voll tiefer Schönhbeit,
Dramatik und ungewöhnlicher Dar-
stellungskunst nach dem gleich-
namigen Roman von Ludwig Gang-
hofer. In den Hauptrollen: Hansi
Knoteck, Paul Richter, Maria Ander-

ast, Beppo Brehm, Gustl Stark-
stettenbauer u. v. a. m. Wieder er-

füllt ein Ganghofer Film die tiefe
Sehnsucht der Menschen nach der
RKomantik der Bergwelt. Rauschende
Wäalder, sonneübergossene Wiesen
und schroffe Felsgrate umrahmen
das dramatische Geschehen, das
jeden naturliebenden Menschen er-
freuen und beglücken wird. „Alle
Segel Klar“, Kulturßlm. Die neue
Deutsche Wochenschau. Jugendliche
zugelassen! Taglieh: 2.15, 4.40, 7.30
Uhr. Vorverkauf täglich ab 1 Uhr.

„Quax, der Bruehpilot“, der große
stürmiseh belachte-, Heinz-Rühmann-
Film“ wurde nochmals verlängert!
4. Woche im CT. Riebeckplatz.

Rili, im Ritterhaus. „„Das andereIch“, ein Tobis- Lustspiel mit Hilde
Krahl, Mathias Wieman, Harald
Paulsen, Erich Ponto, Walter Jans-
sen. Spielleitung Wolfgang Lieben-
einer. Eine wirkliche Filmkomödie,
die bei aller quecksilbrigen Aus-
gelassenheit doch nicht eines tiefe-
ren Sinnes entbehrt. Ein echter
Spoerl Stoff. Hierzu: Die neue
Wochenschau. Täglich 2.20, 4.50,
7.40 Uhr. Jugendliche unter 18 Jah-
ren nicht zugelassen.

Ringtheater, Waisenhausring 8.
„Annelie“. (Die Geschichte eines
Lebens.) Ein Ufa-Großfilm mit Luise
Ullrich, Karl Ludwig Diehl, Werner
Krauß, Käthe Haack, Albert Helm,
Ilse Fürstenberg, E. V. Winterstein.
Hierzu: Die neue Wochenschau.
Täglich 2.20, 4.50, 7.40 Uhr. Jugend-
liche aber 14 Jahre zugelassen.

Grüne Tanne, Mansfelder Str. 68,
die historische Gaststätte, das be-
liebte Speiselokal. Täglich ab
18.30 Ohbr, außer montags, sonn-
tags ad 15 Uhr: Künstlerkonzert.

Konditorel u. Kaffeehaus David,
Geiststr. 1. Ruf 261 27. Angenehmer
Eamilienaufenthalt. Gufgepflegte
Biere und Weine. Eigene Konditorei-
Fabrikation. Große Auswahl an
Zeitungen. Preitags geschlossen.

Großgaststätte zum PFaß, Delitz
scher Straße 2, am Riebeckplatz.
Täglich ab 16.30 Ubr spielt Georg
Thier mit seinen Künstlern. Best-
gepflegte Freyberg Biere. Küche in
bekannter Güte Donnerstag ge-
schlossen.

KRAFT DURCH FREUDE
Veranstaltungen

Großes Volkskonzert, 350 Mitwirkende
Ausführende: Sängerkreis an der Saale
und ein Knabenchor. Leitung: Chor-
direktor Otto Weu. Solo: Lydia Pertil,
Stadttheater Halle. Orchester: Gau-
musikzug des KReichsarbeitsdienstes,
Arbeitsgau XIV, T g Oberfeld-
meister Heinz Rohr. iederholung
auf vielfachen Wunsch. Donvwverstag,
26. März, 19.30 Uhr, Stadtschützenhaus.
Karten zu I. RM. bereits erhältlich.

Ein froher Nachmittag bei Paul Lincke.
Mittwoch, 1. April, 15 Uhr, Stadt
schützenhaus. Karten von 1, RM.
bis 3,50 RM. bei KdF.-Theaterring.,
Barfüßerstr. 7, Verkehrsverein, Rotfer
Turm, u. KdF.-Kartenverkaufestelle I,
Gr. Ulrichstr. 26.

„Minnesang und Märsche“ Bunte Bil-
der aus alter Zeit. Veranstaltet von
einem Nachr.-Lehr-Regt. zugunsten des
Kriegs-Winterhilfswerkes 1941/42. Mitt-
woeh, 25., und Donnerstag, 26. 3.,
19 Vhr, Thaliatheater. Karten zu I,--,
2, und 3, RM. noch erhältlich.

Volksbildungsstätte
Deutsch als Weltsprache. Vortrag von

Dr. Dr. Franz Thierfelder, München.
Montag, 30. März, 19.30 Uhr, Haus
an der Moritzburg

Umgang mit Völkern. Vortrag von Dr.
Dr. Franz Thierfelder, München
Mittwoch, 1. April, 19.30 Uhr, Haus
an der Moritzburg.

Karten zu RA. im Verbkehrsverein
„Roter Turm“ und in der Kartenver-
kaufsstelle I, Gr. Ulrichstr. 26, er
hältlich. e

Vta Theater, Alte Promenade
Heute, Dienstag, die große Wieder-
auffübhrung des Terra-Films „Opern-
ball“, mit Heli Finkenzeller, Fita
Benkhoff, Marta Harall, Hans
Moser, Paul Hörbiger, Will Dohm,
Theo Lingen, Hermann Brix, Erika
xon Thellmann, Theodor Dannegger,
Richard Heubergers unvergängliche
Operette in ßlmischer Gestalt: groß-
artig ausgestattet, mit besten Dar-
stellern besetzt und von einem
Meister des musikalischen Lustspiel
fülmns inszeniert! Täglich 2.00, 4.45,
7.30 Uhr. Jugendliche nicht 2zuge-
lassen. Vorverkauf täglich 11 bis
12 Uhr.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
Ruf 36713. Heute letzter Tagl!
„Das Glück wohnt nebenan“, mitjfaria Andergast, Wolf Albach-Retty,
Olly Holzmann, Ralph Arthur Ro-
berts, Hilde Hildebrand. Grete
Weiser. Hierzu: Kulturfilm und
Deutsche Wochenschau. Jugendliche
haben Zutritt. Taäglich: 2.30. 5.00,
7.45 Uhr. Rechtzeitig Platzkarten
besorgen. Vorverkauf ab 1.30 Uhr.
Ab morgen: „Familienanschluß“ mit
Ludwig Schmitz, Karin Hardt, Ru-
dolt PIatte, Else von Möllendorf.

„OI“, Steinweg 12. Ab heute bis
Donnerstag, 4.45 und 7.10 Uhr, die
große Fiim- Komödie der Tobis:
„„Falstaft in Wien“ mit Lizzi Holz-
schuh, Gretl Theimer, Paul Hör-
biger, Wolf-Albach-Retty u. V. a.
Ein reizender Film. Ein lustiger
Wirbel. Ein wirklich beschwingtes
Spiel. Helle Lachsalven. Jugend-
liche haben Zutritt.

ToBü, Ammendorf. Heute letzter
Tag! Der packende Bavaria Film
„Im Schatten des Berges“ Ein dra-
matisches Schauspiel von Abenteuer,
Liebe und Schicksal aus der Berg
welt. In den Hauptrollen: Attila
Hörbiger, Hansi Knoteck, Viktoria
von Ballasko, Eduard Köck. Winnie
M rkus u. v. a. Kulturfilm: „Von
Patagonien nach Feuerland.“ Jugend-
liche unter 18 Jahren nicht zuge-
lassen. Beginn: 5.00 und 7.40 Uhr

GELDVERKSH
Bausparkasse Heimbau A.-G.

Stadtbüro Halle (Saale). Leipziger
Straße 86. Ruf 332 95. Finanzierun-
gen für Hauskäufe. Hypotheken,
VUmschuldungen durch Bauspar-
vertrag. Wir bitten um Ihren Besuch.

Täglich 2.20, 4.50, 7.40 Uhr.
Jugendliche über 14 J. zugelassen.

Berichtigung
Groſtes Volkskonzert
Donnerstag, 26. März, 19.30 Uhr

Stadtsehützenhaus
Karten zum Einheitspreis von

a ein den bekannt. Vorverkaufestellen.

ABBEITSM AN P
Meine Scchen in Ordnung zu holen
gehört zum Dienst. Jöglich werdedie Schuhe todellos gebörstes n

gepſtegt

Aus den o 0 Wer e e e

T

Bronchien
und Luftröhre
zeigen durch Hustenreiz, Ver
schleimung oder Atembeschwerden
an. daß etwas nicht in Ordnung
ist. Hartnäckige Bronchitis, quä-
lender Husten, Luftröhrenkatarrb
und Asthma werden seit Jahren mit
Dr. Boether- Tabletten auch w
alten Fällen erfolgreich bekämpft
Dies bestätigen die vielen vorliegenden Dankschreiben von Ver-
brauchern. Dr. Boether- Tabletten
sind ein unschadliches kräuter-
haltiges Spezialmittel. Enbält 7 er
probte Wirkstoffe. Stark schleim-
lösend und auswürffördernd. Be-
ruhigt und Kräftigt das angegriffene
Bronchiengewebe. In allen Apo
theken M 1.31 und 8.24. Interes-
sante Broschüre Kostenlos durch

MEDOPIIABRM
München 62/S,

We

Für Ihre Gesundheit

ist das Beste gerode gut genug.
Die Vorzöge des Moterials (Zeſl-
stoff-Flaum) und peinlichste Sorg-
falt bei der Herstellung erwarben
und erholen der neuzeitlichen
Comelio-Hygiene das Vertrauen
von Millionen fraven im In vn
Ausland.

n
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